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Mittag: Ausgabe. 
Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Secretair und Canzlei⸗Director, Canzlei⸗Rath Müller in An⸗ 
gerburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Hofrath und 
ordentlichen Profeſſor Dr. Weber an der Univerſität in Göttingen den 
Stern zum königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Profeſſor Dr. M. 

. Schleiden zu Wiesbaden den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem n e Haupteaſſirer Fiſcher zu Sigmaringen, dem Organiſten 
Endbaujen an der Schloßkirche in Hannover und dem Gartenmeiſter 
Wichmann zu Norderney im Kreiſe Emden den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Schullehrer Dach zu Heinrichau im Kreiſe Waldenburg 
er ae der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 

erliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Kaufmann J. A. Jung zu Cochin (Oſtindien) zum Conſul des 
Deutſchen Reiches ernannt. g 2 

Se. Majeftät der König hat den Landrath Tiedemann zum Geheimen 
Regierungs- und vortragenden Rath im Staatsminiſterium ernannt; dem 
Welneſſigfabrilanten Carl Kühn Be Berlin das Pradicat eines königlichen 
N area: verliehen und die Wahl des Landesälteſten Emil v. Lieres⸗ 

ilkau auf Gallowitz zum Director der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft aus dem Fürſtenthum Breslau für die Zeit von Johannis 1876 
bis dahin 1882 beſtätigt. f 0 E 

Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Akademie 
u Münſter, Dr. Suchier, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität zu 

alle verjeßt worde... N | 

Berlin, 28. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
brachien die Nacht in Berlin zu, wohnten von früh 7 Uhr ab dem 
Exereiren der 1. Garde⸗Cavallerie- und 3. Garde-Infanterie⸗Brigade 
auf dem Tempelhofer Felde bei, nahmen ſodann im Königlichen Palais 
militairiſche Meldungen und den Vortrag des Civil-Cabinets entgegen, 
beſichtigten beim Bildhauer Pfuel ein für das Cadettenhaus in Lichter⸗ 
felde beſtimmtes Relief und kehrten Nachmittags 2 Uhr nach Schloß 

Babelsberg zurück. 

[Se. Königliche Hoheit Prinz Georg] iſt am 25. Abends 
von Ems in Wiesbaden eingetroffen, im Gaſthof zum Naſſauer Hof 
abgeſtiegen und gedachte Sich am 26. Abends nach Frankfurt und 
von dort nach Bayreuth zu begeben. (Reichsanz.) 

= Berlin, 28. Auguſt. [Die Gewerbeſchule. — Aus: 
bildung für Bau- und Maſchinenfach. — Die Fürftengruft.] 
Bei den Berathungen des Abgeordnetenhauſes über die Einrichtung 
einer polytechniſchen Schule zu Berlin wurde mehrfach der Wunſch 
ausgeſprochen, daß eine Verſchärfung der Aufnahme⸗Bedingungen bei 
den höheren techniſchen Lehr⸗Anſtalten eintreten möge. Vor Kurzem 
it nun ein Miniſterial⸗Reſeript erſchienen, welches anordnet, daß den 
nicht reorganiſirten Gewerbeſchulen die Berechtigung entzogen werden 
ſoll, wie bisher, ihre Abiturienten zur Aufnahme in die höheren tech⸗ 
niſchen Lehranſtalten als ordentliche Studirende zu entlaſſen. Zur 
Vermeidung aller Härten in Bezug auf die gegenwärtigen Schüler 
der nicht organiſirten Gewerbeſchulen iſt indeß eine Uebergangsfriſt bis 
zum 1. October 1878 nachgelaſſen. — Die von dem Handelsminiſter 
unterm 27. Juni d. J. erlaſſenen Vorſchriften über die Ausbildung 
und Prüfung für den Staatsdienſt im Bau- und Maſchinenfach, find 
bekanntlich in den betheiligten Kreiſen mit großer Anerkennung aufge⸗ 
nommen worden. Nach § 1 dieſer Vorſchriften kann das akademiſche 
Studium je nach den Fächern auf der Bau-Akademie in Berlin, auf 
den polytechniſchen Schulen zu Hannover und Aachen und außerdem 
auf denjenigen außerpreußiſchen Lehr⸗Anſtalten zurückgelegt werden, 
welche der Handelsminiſter als geeignet dazu erklärt. In einem 
Reſcripte vom 23. ds. Mts. ſind dieſe außerpreußiſchen An⸗ 
ſtalten bezeichnet und außerdem einige andere, die Vorbildung der Tech⸗ 
niker betreffende Fragen zum Austrag febracht. Hiernach ſollen in 
Zukunft die polytechniſchen Schulen zu Dresden, München, Stutt⸗ 
gart, Carlsruhe, Darmſtadt, Zürich und Wien den inlän⸗ 
diſchen techniſchen Hochſchulen gleichgeſtellt werden. Der Uebergang 
von einer Anſtalt auf die andere während des Studiums iſt zugelaſſen. 
Candidaten, welche das deutſche Indigenat beſitzen, werden hinſicht⸗ 
lich der Zulaſſung zur Prüfung den preußiſchen Staatsangehörigen 
gleichgeachtet. In Bezug auf die Vorbildung wird unter den deutſchen 
Gymnaſien ein Unterſchied nicht gemacht; wegen den außerpreußiſchen, 
den Realſchulen I. Ordnung gleichzuftellenden Anftalten ift eine weitere 
Beſtimmung vorbehalten. Dieſe von einem liberalen Geifte getragenen 
Beſtimmungen werden unzweifelhaft eine ſegensreiche Wirkung erzielen. 
— Zum Ausbau der Fürſtengruft, welcher nach den Plänen des ver⸗ 
ewigten Bauraths Stüler von dem Geh. Oberbaurath Salzenberg 
ausgeführt wird, haben jetzt die Vorbereitungen begonnen. Nach einer 
bei ſolchen Monumentalbauten im 16. Jahrhundert meiſt und in neuerer 
Zeit vielfach angewandten Methode hat man zunächſt aus Holz und Gips 
ein Modell eines Stückes des Baues in den zukünftigen Größenverhält⸗ 
niſſen ausführen laſſen. Dieſe Arbeit iſt dem Lehrer an der Bauakademie 
Bildhauer Lürſſen übertragen worden. Auf dieſe Weiſe iſt ein Stück 
der Säulenhalle in wirklicher Größe, 50 Fuß breit mit einem Stück 
der Decke, alſo der inneren Decoration, jetzt vollendet. Ueber den 
cannelirten corinthiſchen Säulen erhebt ſich ein Schriftfris mit Bibel⸗ 
ſprüchen, die jedesmal durch betende Engelfiguren getrennt find. 

Darüber erblicken wir das reich vergoldete metallene Hauptgeſims. Die 
Ama iſt aus Kupfer getrieben. Von innen in den Zwickeln über den 

Den find ſchwebende Engel, an den Innenſäulen des Eekpfeilers 

Ban ng Bilder der Propheten angebracht. Als Material des ganzen 

18 u Sandſtein gedacht, die Decke foll in farbigen Terracotten 

= g one werden. Die eigentliche Fürſtengruſt, in welcher die Ange: 
0 Wi = Hohenzollernhauſes die letzte Ruheſtätte finden ſollen, wird 
unter 111 N reich gehaltenen Tabelle ſich befinden. Dieſe wird 
u. A. 5 Will 5 Moſaikbild ausgeſchmückt werden, welches König 
Friedrich Wilhelm IV. in Italien bereits erworben hat. — Vor eini⸗ 
gen Tagen bat Se. kaiſerlſche Hoheit der Kronprinz und nach ihm 
der Handelsminiſter Dr. Achenbach, ſowie heute der Cultusminiſter 
Dr. Falk das cr eingeben befchligt 

[Ueber die Reije Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs] zu 
den Manövern des XII. (Königlich fa 2 8 ind 
* e gehofen worden: und IV. Armee⸗Corps fi 

e. Majeſtät werden am ag, den 5. in auf dem 
Anhaltischen Bahnhofe mittelſt schen Baß Na Saen Ahr. Saen 
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bei Magdeborn an der Göſſelbach An cen An rc Tage werden 
Se. Majeſtät Leipzig auf dem Thüringiſchen Bahnhofe Abends 6% Uhr 
verlaſſen und Sich über Corbetha nach Merſeburg begeben, woſelbſt der 
Ankunft um 7 Uhr 20 Minuten e e wird. Bei der Ankunft 
in Merſeburg wird Auen auf dem Bahnhofe ſtattfinden. Die Logis 
nehmen Se. Majeſtät im Königlichen Schloſſe. Abends wird ein Zapfenſtreich 
von den Muſikcorps des IV. Armee⸗Corps ausgeführt. a 

Freitag, den 8. September, werden Se. Majeſtät bei Merſeburg die große 
Bu über das IV. Armeecorps abnehmen. Um 4 Uhr findet im Königl. 

chloſſe das Parade⸗Diner fle dem Abends ein Fackelzug und eine Sere⸗ 
nade der Landwehrvereine folgen. i 

Sonnabend, den 9. September, wird ſüdlich Kötſchau und Beung das 
Corpsmanöver abgehalten. Um 5 Uhr findet bei Sr. Majeſtät ein Diner 
ſtatt, zu welchem die Spitzen der Cipilhehörden und die Stände Einladungen 
erhalten. Abends werden Se. Majeſtät das Ständefeſt mit Allerhöchſtihrer 
Gegenwart beehren. f 

Sonntag, den 10. September, folgen Se. Majeſtät nach dem Gottes⸗ 
dienſte einer Einladung des Officier⸗Corps des Thüringiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 12 zum Dejeuner⸗ und werden um 3% Uhr einem Orgel⸗ 
Concert im Dome beiwohnen. Um 5 Uhr iſt Diner bei Sr. Majeſtät mit 
den Spitzen der Behörden und den Fremden. 

Montag, den 11. September, und Dinstag, den 12. September, finden 
Feldmanöver des IV. und XII. (Königlich ſächſiſchen) Armee⸗Corps zwiſchen 

lt⸗Rannſtädt, Merſeburg, Querfurt und Weißenfels ſtatt. An beiden 
Zagen find kleinere Diners bei Sr. Majeſtät im Schloſſe zu Merſeburg 
angeſagt. 

Mütwoch den 13. September, wird früh ein Feldmanöver ausgeführt, 
dem um 2 Uhr ein dejeuner dinatoire bei Sr. Majeſtät im Schloſſe zu 
Merſeburg folgt. Um 4 Uhr Nachmittags werden Se. Majeſtät Merſeburg 
mittelſt Extrazuges verlaſſen, in Halle um 4% Uhr und in Berlin um 
7% Uhr auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe eintreffen. (Reichsanz.) 

[Aus prägnugen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
19. Auguſt 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,087,813,300 M. Doppelkronenz 
328,879,330 M. Kronen; hiervon an Privatrechnung: 171,34, 64 M.; 
an Silbermünzen: 64,279,355 M. 5-:Markitüde, 15,684,576 M. 2:Markitüde, 
143,412,165 M. 1⸗Markſtücke, 33,740,471 M. 50 Pf. 50 ⸗Pfennigſtücke, 
30,553,674 M. 40 Pf. 700 157 ge an Nickelmünzen: 19,951,110 M. — Pf. 
10.Pfennigſtücke, 10,749,134 M. 95 Pf. 2505 . 10 an Kupfermünzen: 
5,742,198 M. 48 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,256,015 M. 10 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. 
Geſemumte egen an Cholomtingen; 1,416,692,630 M.; an Silber: 
münzen: 287,634,241 M. 90 Pf; an Nidelmüinzen: 30,700,244 M. 95 Pf.; 
an Kupfermünzen: 8,998,213 M. 58 Pf. 

[S. M. S. „Hertha“] iſt am 10. Juli er. von Hongkong nach 
den Südſee⸗Inſeln in See gegangen. S. M. S. „Ariadne“ hat 
am 17. Juli cr. von Hongkong die Heimreiſe angetreten. 

Vom Rhein, 25. Auguſt. [Dr. Hammacher, Abgeordne: 
ter für den Wahlkreis Eſſen⸗Duisburg,!] hat auf die ihm 
übermittelten Reſolutionen einer am 5. d. Mid. zu Dberhaufen ab: 
gehaltenen Verſammlung eine bemerkenswerthe Antwort ertheilt. Jene 
Reſolutionen betrafen die Handels⸗Verträge, die Eiſen⸗Zoll⸗ 
frage und die Tarif-Frage. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt 
der Hammacher'ſchen Erklärung: 

„Eine den Intereſſen Deutſchlands entſprechende Handels⸗Politik — 
ſchreibt Dr. Hammacher — muß allerdings mehr als es ſeither der Fall 
war, von einer ſorgfältigen Berückſichtigung der realen Verhältniſſe ge: 
tragen fein und auf einer näheren und genaueren Kenntniß der DVerbält: 
niſſe in den einzelnen Induſtrie⸗ und Handels ⸗Zweigen des In⸗ und Aus⸗ 
landes beruhen. Bureaukratiſch zuſammengeſtellte rg Ziffern und 
geläuterte und vorurtheilsfreie volkswirthſchaftliche Grundſätze reichen allein 
nicht aus, um namentlich bei dem Abſchluſſe von Handelsverträgen das 
Land gegen Schädigungen und Uebervortheilungen zu ſchützen. Wir haben 
in dieſer Beziehung mit dem deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage, ſo ſegens⸗ 
reich derſelbe nach vielen Richtungen wirkte, unangenehme Erfahrungen 
gemacht. Das Prineip der Gegenſeiſgteit bildet nach meiner Auffaſſung 
einen weſentlichen Kern der Handels⸗Verträge. Auch Sie werden aber, 
indem Sie daſſelbe aufſtellen, meine Ueberzeugung theilen, daß darin nicht 
das Verlangen liegt, die Zölle für jeden einzelnen Gegenſtand des Ver⸗ 
kehrs völlig gleich zu ſtellen. Wenn z. B. in einem zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zu Stande kommenden Handels⸗Vertrage Erſteres den Eingangs⸗ 
Zoll auf Steinkohlen verlangt, ſo hätten wir Das zwar im Intereſſe des 
deutſchen Kohlen⸗Geſchäftes zu beklagen, es läge darin aber doch für uns 
kein Grund, den Kohlen⸗Einfuhr⸗Zoll für Deutſchland zu verlangen. Ihre 
Aeußerung, daß Sie bei „Eiſen“ nur die möglichſte Annäherung der deut⸗ 
ſchen Zölle an die unſerer Vertrags⸗Staaten wollen, beſtärkt mich in der 
Meinung, daß ich das von ihnen aufgeſtellte Gegenſeitigkeits⸗Princip richtig 
interpretire. Ich war und bin der Anſicht, daß Handels⸗Verträge Com: 
promiſſe ſind, bei denen jedes vertragsſchließende Land ſeine Intereſſen 
kräftig und mit voller Kenntniß der Verhältniſſe zu wahren hat. Was die 
1 ollfrage betrifft, jo iſt es in dortigen Kreiſen bekannt, daß ich 
in Uebereinſtimmung mit dem Wahltreiſe Eſſen⸗Duisburg und im Intereſſe 
unſeres Landes die Aufrechthaltung der jetzt bestehenden Jolle wenigſtens ſo 
lange für nothwendig halte, bis n mit Oeſterreich, event. 
Frankreich, durch welche darüber definitiv entſchieden werden wird, zu Stande ge⸗ 
ommon ſind. Sowohl die unerhört traurige Lage der Eiſen⸗Induſtrie und der 
von deren Schickſal abhängigen Gewerbe, als auch die ſich jedenfalls nicht im Laufe 
dieſes Jahres abſchließenden Verhandlungen über die Erneuerung der Han⸗ 
delsverträge mit anderen Eiſen fabricirenden continentalen Staaten machen 
es meines Erachtens zu einer gebieteriſchen politiſchen Pflicht, daß die Reichs⸗ 
regierung von dem im Herbſte zuſammentretenden Reichstage die Ermächti⸗ 
gung zur vorläufigen Siſtirung mech vom Juli 1873, wonach die 

iſenzoͤlle am 1. Sanıar 1877 ganzlich fortfallen ſollen, fordert. In dieſem 
Sinne habe ich mich bereits vor längerer Zeit . und zu wirken 
bemüht. Es iſt mir nicht zweifelhaft, daß, wenn dieſe Maßregel nicht er⸗ 
griffen wird, das Ausland vom 1. Januar 1877 an den deutſchen Markt 
mit Eiſenfabrikaten überſchüttet und unſerer ohnehin bereits ſchwer kranken 
Eiſen⸗Induſtrie die Ausſicht auf baldige Wiedergeneſung abſchneidet. Zu 

hrer dritten Reſolution habe ich nur zu bemerken, daß ich mit Ihnen die 

eſtſtellung der Fracht⸗Tarife für den Ausfluß einer Macht halte, die 
ür die Intereſſen von Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft bedeutſamer 
ein lann, als Zölle und die natürlichen Vorzüge der Lage eines Produc⸗ 
tionsortes, insbeſondere für den internationalen Verkehr, muß deshalb der 
Staatsgewalt, welche die Handelspolitik leitet, ein maßgebender Einfluß auf 
die Bildung von Differentialtarifen zugeſtanden werden.“ 

München, 25. Auguſt. [Anläßlich des Namens- und Ge⸗ 
burtsfeſtes] Sr. Majeftät des Königs find heute für Allerhöchſt⸗ 
denſelben Glückwunſch-Telegramme u. ſ. w. von Ihren Majeſtäten dem 
Deutſchen Kaiſer, dem Kaiſer von Oeſterreich, dem König von Wür⸗ 
temberg, dem König von Sachſen und Sr. königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Heſſen hier eingetroffen, welche alsbald nach dem Be⸗ 
ſtimmungsorte befördert wurden. Hier fand geſtern, als am Vorabende 
des Feſtes, Zapfenſtreich durch die Hauptſtraßen der Stadt ſtatt. Heute 
wurde die Feier des Tages durch Reveille und Kanonendonner einge⸗ 
leitet. Im Laufe des Vormittags war feierlicher Gottesdienſt in ſämmt⸗ 
lichen Pfarrkirchen der Stadt. Um 10 Uhr eelebrirte Herr Dekan 
Enzler in der St. Michaelshofkirche das Hochamt, wobei ſämmtliche 
Militär⸗Muſikcorvs abwechſelnd mit der Vocalkapelle der Michaelskirche 
ſpielten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes nahm General Frhr. 
v. d. Tann auf dem Marimiliansplatze nächſt dem Staatsſchulden⸗ 
tilgungs⸗Gebäude die Parade über die ausgerückten Truppen ab und 
defilirten dieſelben hierbei in wirklich muſterhafter Weiſe. — Die über 
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Dinstag, den 29. Auguſt 1876. Fe 


die Iſar neuerbaute Brücke, die „Wittelsbacher Brücke“, wurde fpäter 
in feſtlicher Weiſe eröffnet. Se. königliche Hoheit der Herzog Ludwig, 
eine Anzahl höherer Staatsbeamten und die Mitglieder der Gemeinde⸗ 
collegien haben der Eröffnungsfeier beigewohnt. Heute Nachmittag 
fanden in den Offiziers⸗Speiſeanſtalten Feſtdiners ſtatt und wurde den 
geſammten Mannſchaft der verſchiedenen Regimenter für den heutigen 
Tag eine Menage⸗Zulage gewährt. Die Mitglieder der Gemeinde⸗ 
Collegien x. verſammelten ſich zu einem Feſtmahle im Hotel „Zu den 
vier Jahreszeiten“. BR: 
Straßburg, 25. Auguſt. [Die Anfprache,] mit welcher der 
Bezirkspräſident von Puttkammer am 21. d. Mts. den Bezirkstag 
zu Metz eröffnete, lautete nach der „Straßb. Ztg“ wie folgt: — 
Meine Herren! Seit Ihrer letzten Verſammlung im September des vori⸗ 
gen Jahres hat die Entwickelung der politiſchen Einrichtungen unferes 
andes einen bedeutſamen Fortſchritt gemacht, welcher ſich vorzugsweiſe 
durch die dem Landesausſchuſſe gemachte, von ihm einſtimmig angenommene 
Vorlage kennzeichnet, wonach es der Regierung freiſtehen ſoll, zwiſchen ihr 
und dem Landesausſchuſſe vereinbarte und vom Bundesrath gutgeheißene 
Geſetze ohne weitere Mitwirkung des Reichstages in Wirkſamkeit treten zu 
laſſen. Mein ihnen vorgelegter Verwaltungsbericht für das Jahr 1875 wird 
Ihnen ein im Ganzen und Großen befriedigendes Bild von der adminiſtra⸗ 
tiven Lage unſeres Bezirkes gewähren. Den hauptſächlichſten Gegenſtand 
Ihrer diesmaligen Berathung wird die Prüfung und Feſtſtellung des Haupt⸗ 
budgets für das Jahr 1877 und des Supplementarbudgets für das Jahr 
1876 bilden. Dieſelben bieten ausreichende Mittel dar, um ohne irgend 
welche Erhöhung der Laſten und ohne Störung des finanziellen Gleich? 
gewichts nicht nur die laufenden Bedürfniſſe der Bezirksverwaltung zu be⸗ 
friedigen, ſondern auch eine Anzahl von im Intereſſe des öffentlichen Dienſtes 
nicht länger zu verſchiebenden außerordentlichen Ausgaben zu beſtreiten. 
Ich empfehle dieſe, ſowie ſämmtliche übrigen Ihnen unterbreiteten Vorlagen 
Ibrer wohlwollenden Aufnahme. Br * 
Oeſterre ich. 2 
Wien, 28. Auguſt. [Zur Friedensvermittelung.] Der 
„Politiſchen Correſpondenz“ wird aus Belgrad gemeldet, die Pforte 
beabſichtige einen Waffenſtillſtand von vorgängiger Kenntniß der 
eventuellen Friedensgrundlagen abhängig zu machen. In Folge deſſen 
ſchweben zwiſchen den Mächten Verhandlungen zur Erzielung einer 
Vereinbarung über die weſentlichſten Punkte der Friedenspräliminarien. 
Das Reſultat derſelben ſoll den kriegführenden Theilen gleichzeitig mit⸗ 
getheilt und auf Grund deſſelben eine Waffenruhe urgirt werden. Br 
Peſt, 28. Auguſt. [Ruſſiſche Offiziere.] Die heute hier 
auf der Durchreiſe nach Belgrad angekommenen und hierſelbſt inter 
nirten 5 ruſſiſchen Offiziere wurden auf Anordnung des Polizeichef? 
wieder frei gelaſſen. Denſelben wurden ihre Päſſe ausgefolgt und 
ihnen freigeſtellt, ihre Reiſe nach Belieben fortzuſetzen. 2 
Frankreich. 
O Paris, 27. Auguſt. [Zur Reform des Richterſtandes. 
— Der Lyoner Gemeinderath und Mae Mahon's Reife 
nach Lyon. — Zur Bevölkerungsabnahme. — Arbeiter⸗ 
Bankett.] Seit Jahren iſt in Frankreich die Rede von einer Juſtiz⸗ 
Reform; aber bisher iſt nichts dafür geſchehen. Der Richterſtand iſt 
das lebendige Geſetz, ſagt Michel de Bourges irgendwo und durch dies 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt. 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeunng, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweima! erſcheint. 
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es vermeiden, die ſchwerfällige Maſchine des Gerichtsweſens anzutaften. 
Die verewigte Nationalverſammlung hat ſich nur zweimal mit diefeer 
Angelegenheit befaßt. Das erſte Mal hob fie ein Decret wieder auf, 
durch welches Cremieur eine Anzahl von Mitgliedern der feandaldfen 
„gemiſchten Commiſſionen“, welche nach dem Staatsſtreich fungirten, 
von ihren hohen Richterpoſten entfernt hatte. Von reformatoriſchen 
Abſichten ließ ſich dabei nicht viel entdecken. Das andere Mal (im 
Jahre 1873 beantragte leine Specialcommiſſion, in Uebereinſtimmung 
mit Dufaure, die Unterdrückung einer Reihe überflüſſiger Richterſtellen. 
Die Sache hatte keine weiteren Folgen. Auch die diesjährige Budgeteom⸗ 
miſſton, welche das Verdienſt in Anſpruch nehmen kann, die Verwaltungs⸗ 
übelſtände ein wenig ſorgfältiger geprüft zu haben, als ihre Vorgängerinnen, 
begnügte ſich damit, dem Miniſter dringend die Ausführung jenes 
Vorſchlages von 1873 anzuempfehlen, indem ſie zugleich rieth, alle 
diejenigen Tribunale erſter Inſtanz aufzuheben, welche nicht mehr als 
100 Proceſſe im Laufe eines Jahres zu ſchlichten haben. Im Uebrigen 
nahm ſie für das nächſte Jahr das vom Juſtizminiſter vorbereitete 
Budget faſt ohne Einſchränkung an (von den verlangten 34% Millio- 
nen ſtrich ſie eben 150,000 Franken). Man hat Unrecht, eine ſolche 
Commiſſion ſyſtematiſcher Verbeſſerungswuth zu zeihen. Die „Répu⸗ 
blique“, welche im Laufe dieſes Sommers in manchen bemerkens⸗ 
werthen Artikeln die Beſchlüſſe des Budgetausſchuſſes rechtfertigte, giebt 
heute einige intereſſante Mittheilungen über die Arbeitsſumme, welche 
den Gerichtshöfen obliegt. Sollte man glauben, heißt es da unter 
Anderem, daß man unter den 27 ſouveränen Appellhöfen zum min⸗ 
deſten 9 aufzählen könnte, welche im Jahre nicht 200 Streitſachen abs 
zuurtheilen haben? Und von dieſen 200 Streitſachen find zwei Fünftel 
nur ſummariſche. Jeder Gerichtshof aber beſteht aus 24 Präſidenten und 
Räthen. Derjenige von Orleans ſchlichtet Alles in Allem nur 96 
Proceſſe, d. h. 4 für je einen Rath oder Präſidenten. Noch ſeltſamer 
ſteht es um die Civiljuſtiz; nicht nur giebt es eine beträchtliche Zahl 
von Gerichtshöfen, welche nicht 100 Proeeſſe erledigen, ſondern viele 
von ihnen bringen es nicht auf 50. In einem Departement des 
Südens ließen ſich faſt nebeneinander zwei Tribunale bezeichnen, von 
denen eines innerhalb eines Jahres 18, das andere 14 Streitſachen 
geſchlichtet hat. Begreift man da, daß es noch keinem Juſtzzminiſter 
eingefallen iſt, aus eigenem Antriebe der Landesvertretung ein Reform: 
project vorzulegen? Wird nicht nothwendig die Kritik herausgefordert = 
durch dieſe Armee von Richtern, die öffentlich in einer Art von Müßig⸗ 
ung leben und welche in Ermangelung nützlicher Thätigkeit ſich außer⸗ 
halb ihres Amtes eine gewiſſe Wichtigkeit zu geben ſuchen? Die Folgen 
dieſes Müßiggangs find schlimmer als man denkt. In allen jenen kleinen 
Gerichtshöſen nehmen die eriten Richter oder Präfidenten faſt alle Proceſſe 
für ſich felber in Anſpruch und fie finden kaum ihre Zeit bamit auszufüllen. 
Sie nehmen den Collegen alle Mühe ab und dominiren fie. Im 
Juſtizminiſterium weiß man das wohl. Für die Functionen, welche 
fat gar keine Arbeit erfordern, erheiſcht man arch wenig Wiſſen und 
Tüchtigkeit, und wenn die Canzlei noch ziemlich ſtrenge iſt in der Ver⸗ 
leihung von Präſidentenſtellen, ſo wird bei der Ernennung der ein: 
fachen Richter ſehr ſtark auf Familien Rückßichten geachtet, jo daß der 
Favoritismus hier freies Spiel hat. Vielleicht muß man dieſem um⸗ 
ſtande zuſchreiben, daß die franzöſiſche Magiſtratur in der letzten Zeit 
eine politiſche Rolle geſpielt hat, welche ihr Anſehen in der öffentlichen 
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Car: 


ſcſchichtlichen Kenntniſſe an den Tag zu legen. Doch dieſes alles wäre 
nichts zu ſagen, als daß ſich die Spanier an der einfachen Lebens⸗ 
Ende der Woche ein Ball ſtattgefunden hätte, wo der Herzog 


zum Tanze. 
| tionellen Partei mit dem Ereigniß vom 29. December, Andere ſprachen 


von einer bevorſtehenden Uebernahme der Leitung des Staatsſchiffes 
Seitens des Herzogs, 


* 2 ’ * An ade) 2 DD 
A nn e 


Meinung nicht erhöhte. 
Beſchluß des Lyoner Gemeinderaths, die Koſten 


— Wee der „Gaulois“ wiſſen will, hätte der] Beamte rieb fid 
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Empfang auf 30,000 Franken herabzuſetzen, in den offictellen Kreiſen kühnen Träume liegt indeſſen einſtweilen noch in nebelbedeckter 


einen ſo ſchlechten Eindruck gemacht, daß man davon ſpräche, die Reiſe 
des Präſidenten aufzuſchieben. Natürlich iſt an dieſen Aufſchub nicht 
zu glauben. Aus Lyon wird obendrein berichtet, daß bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung keineswegs ein Confliet zwiſchen dem Präfecten und dem 
Gemeinderath hervorgetreten ſei. Im Gegentheil hat der Präfect ſelbſt 
während der Discuſſion über die Creditbewilligung erklärt, er habe 
durchaus nicht einen Credit von 75,000 Fres. beantragt. Dieſe Ziffer 
ſei vielmehr nur von dem ſtädtiſchen Architecten in einem Vor-Anſchlage 
bezeichnet worden. — Der Brief, worin der Senator de Lavergne ſich über 
den ungenügenden Zuwachs der franzöfifchen Bevölkerung beklagt, hat die 
Runde durch alle Zeitungen gemacht und zahlreiche Commentare veranlaßt. 
Er iſt auch im Publikum eifrig beſprochen worden und von allen 
Seiten verlangt man „eine Enquete“. Die Enquete iſt bekanntlich 
hierzulande das Univerſalmittel für alle öffentlichen Schäden. Viel⸗ 
leicht wird man eine officielle Unterſuchung veranſtalten, und wenn 
fie vollendet it, wird Niemand ſich mehr um die Sache kümmern. 
Das von de Lavergne beklagte Uebel beruht überdies auf Gründen, 
gegen welche officielle Maßregeln ſchwerlich etwas ausrichten werden. 
Inzwiſchen hat Roullier im „Journal des Economiſtes“ einen Bei⸗ 
trag zu Lavergne's Berechnungen geliefert. Er rechnet nämlich aus, 
in wieviel Jahren nach dem durchſchnittlichen Verhaͤltniß der Geburten 


und Sterbefälle die Bevölkerung der verjchledenen europäifchen Länder lädt, wen fie bevorzugt, was fie denkt und wünſcht. 


ſich verdoppeln würde, und abermals nimmt hier Frankreich den letzten 
Rang unter den europäiſchen Staaten ein. 


Die Verdoppelung der iſt ſtändiger Gaſt, gehört fo zu ſagen zur Familie. 


Ferne. Ein lichterer Horizont lächelt den Moderados, die ſich im 
Sardinero von Santander, dem wahren Mittelpunkt des politiſchen 
Lebens — in ſo fern überhaupt augenblicklich von einem ſolchen 
die Rede ſein kann —, befinden. Dort fühlt ſich Donna Iſabel II. 
fo recht als Königin. Der Civil⸗Gvuverneur der Provinz und fein 
militäriſcher College nehmen jeden Morgen ihre Befehle entgegen, 
eine Militärkapelle ſpielt heitere Weiſen während ihrer Mahlzeiten, 
Cuiraſſiere bilden das Geleit, wenn ſie im ſechsſpännigen Wagen aus⸗ 
fährt, die böchſte Ariſtokratie des Landes umſchwärmt fie auf Schritt 
und Tritt und die Einwohner von Santander begrüßen ſie mit leb⸗ 
haftern und zahlreichern Vivas, als ihr Sohn ſie in ſeiner Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt je zu hören bekommen hat, denn die Königin⸗Mutter iſt 
bei der großen Maſſe des Volkes eigentlich nie unbeliebt geweſen. Oft 
hört man, ſelbſt von ihren erbittertſten politiſchen Gegnern, ihr gutes Herz 
und ihren Wohlthätigkeitsſinn rühmen. Im Allgemeinen wird ſie ſogar 
hier viel weniger ſtreng gerichtet als im Auslande, und man gefällt 
ſich wenigſtens darin, ſie als das unſchuldige Opfer ihrer Rathgeber 
hinzuſtellen. Die geſammte Madrider Preſſe hat ihre Correſpondenten 
in Santander, kein einziges Blatt iſt in La Granja vertreten. Man 
iſt daher über das Leben Donna Iſabel's bis in die geringſten Klei⸗ 
nigkeiten unterrichtet, erfährt, wen ſie empfängt, wen ſie zu Tiſche 
In erſter Linie 
hat ſich die Geiſtlichkeit ihrer bemächtigt, der Biſchof von Santander 
Er hat auch 


Bevölkerung würde nämlich erfolgen für Norwegen in 51 Jahren, für] gleich am Tage der Ankunft der. Königin dieſe bewogen, von ihrem 


Großbritannien in 63, für Dänemark in 73, für Rußland in 78, 


Sohne die Begnadigung zweier Mörder zu verlangen. Don Alfonſo 


für Schweden in 89, für Belgien in 96, für Deutſchland in 98, für] hörte aber nicht auf das Flehen feiner Mutter und antwortete, daß er 


Italien in 102, für Oeſterreich in 122, für Frankreich in 334 Jah⸗ 
ren. — Die Pariſer Arbeitercorporationen geben heute den aus Phi⸗ 


ſein Herz mitunter der Milde verſchließen und als conſtitutioneller 
Regent das Gutachten feines Juſtiz⸗Miniſters einholen müſſe. Darin 


ladelphia zurückgekehrten Arbeitern ein Bankett, an welchem mehrere lag ein Fingerzeig des Herrn Canovas del Caſtillo ſowohl für Donna 


Senatoren und Deputirte Theil nehmen werden. 

Paris, 25. Auguſt. [Schutz für verkannte Frömmigkeit. 
Der in Nantes erſcheinende „Phare de la Loire“ berichtet, wie folgt: 
„Wir entnehmen wörtlich dem „Patriote Savoiſien“ nachfolgende That⸗ 
ſache. Wir würden uns hüten, auch nur Ein Wort daran zu ändern, 


Iſabel als den Prälaten, der vom geraden Wege abgerathen. Nichts⸗ 
deſtoweniger fährt die Königin-Mutter fort, die Hoffnungen der Mode: 
rados zu nähren, Handlungen des Miniſteriums zu kritiſiren und den 
Wunſch zu äußern, daß ſich die Lage verändern möge. Canovas iſt 
ihr in der Seele verhaßt, erſtlich weil er ſie ſeiner Zeit zur Abdankung 


aus Furcht, dieſes bisher in der Geſchichte noch unerhörte Document] zu Gunſten ihres Sohnes geradezu zwang, nnd dann, weil er ihre älteſte 


abzuſchwächen. 


Herr Faugere, Maire von Availles im Departement] Tochter zur Prinzeſſin von Aſturien machte, wodurch die Königin von 


Vienne, hatte die Mittheilung erhalten, daß Herr T..., der Pfarrer] der Erbfolge ausgeſchloſſen bleibt für den Fall, daß ihr Sohn vor ihr 


feiner Gemeinde, ſeit langer Zeit jede Nacht die Tochter des Sacriftans | ablebt. 
. in feinem Haufe empfing, und begab ſich deswegen einesſes, daß Donna Iſabel die tiefſte Reue über ihre Abdankung 


René B 


Abends in Begleitung des Gemeinderaths Herrn Pinet zu dem Vaterſempfunden und ſich nur damit einigermaßen tröſtete, daß 


des Mädchens, um denſelben zu benachrichtigen. 
ihn zum Pfarrer zu begleiten. 


Der Vater bat ſie, 


Sie!“ Sie treten ein, ſie ſuchen und — finden das junge Mädchen 
ſo leicht wie möglich bekleidet in einem Winkel des Schlafgemachs. 
Die Unglückliche erklärt, daß ſie nur darum zu Falle gekommen ſei, 


weil der Pfarrer gedroht habe, daß er ſonſt ihrem Vater fein Amt rührt es ſich plötzlich auch wieder an der franzöfiichen Grenze. 


nehmen werde. Zwei Tage darauf ſchickt der Maire dem Unter⸗Prä⸗ 


Dieſer führte fie in fein Haus mit[räumen und ihr wieder überlaſſen würde. 
den Worten: „Ich habe Niemand bei mir; treten Sie ein und ſuchen] Canovas Dazwiſchentreten wäre dieſe Erwartung geſcheitert, denn der 8 


der ſchwächliche Alfonſo den Thron San Fernando's bald 
Aber auch ohne 


König wird mit jedem Tage kräftiger und ſeine Geſundheit läßt gar 
nichts mehr zu wünſchen übrig. — Während ſo zwiſchen La Granja 
und dem Sardinero ganz im Stillen ein kleiner Krieg geführt wird, 
In 


Bayonne, wo viele Spanier den Sommer zubringen, ſollen am 20. 


fecten von Civray ein langes Protokoll ein, nach welchem wir über] ds. Ruiz Zorilla, Roque Barcia und Angulo mit einer hervorragenden 


die Thatſache berichtet haben. 


eine exemplariſche Strafe; deswegen erließ der Präfect der Vienne, eine lange Beſprechung gehabt haben. 


Graf e folgenden Erlaß; 
Wir, Präfect der Vienne ꝛc. Angeſichts des Berichts, der uns durch den 
Unter⸗Präfecten von Civray über den Vorfall, welcher ſich in der Nacht vom 
8. auf den 9. d. M. in der Gemeinde von Availles ereignet hat, zugeſchickt 
iſt; in Erwägung, daß in der Gemeinde von Availles eine Verletzung des 
Hausrechts, ein Angriff auf die öffentliche Moral, auf Anſtand und Chr: 
erbietun ſtattgefunden hat, wovon ein gehäffiger Scandal und eine ſträf⸗ 
liche Sufammenrotung die Solge geweſen find; e daß dieſer 
Scandal von einem öffentlichen Beamten veranlaßt iſt, we cher von der ihm 
e Machtpollkommenheit nur Gebrauch machen ſoll, um den Frieden 
aufrecht zu erhalten, jeden Keim aller Streitigkeit zu erſticken und der Religion 
und den guten Sitten Achtung zu verſchaffen; in Erwägung, daß nichts den 
nächtlichen Beſuch von Seiten des Herrn Faugsre rechtfertigen kann, der in 
der Art eines hinterliſtigen Streiches das nützliche Ueberwachungsrecht, das 
ihm als Maire zuſteht, überſchrikten hat; in Erwägung, daß er ſich nicht auf 
die Vermuthung von einer ſchlechten Aufführung des Pfarrers berufen kann, 
da dieſer eitle Vorwand nur dazu dient, ſein Verhalten noch n zu 
machen, indem derjenige, der einen unbekannten Scandal kundbar macht, noch 
viel ſchuldiger iſt als derjenige, der ihn begeht; in Erwägung, daß dieſes 
allgemeine Bekanntwerden des Vorfalls noch Rader iſt, weil es durch die 
Säfte Obrigkeit der Gemeinde veranlaßt wurde; in Erwägung, daß dieſes 
ergehen noch größer wird, wenn man bedenkt, daß es gegen einen Diener 
unſerer heiligen Religion begangen iſt; in Erwägung endlich, daß, ſelbſt 
wenn dieſer Prieſter eine Verſündigung gegen ſeine Pflichten begangen 
hätte, es die Pflicht des Herrn Faugere geweſen, denſelben insgeheim, in 
chriſtlicher und humaner aach von ſeinen vermutheten Fehltrikten zurück⸗ 
zubringen, anſtatt der Verſuchung nachzugeben, ihn, ſowie die Unglüclliche, 
die in dieſes vor Geſetz, wie vor Religion und Humanität 9 baer Com⸗ 
plot verwickelt iſt, mit dem höchſtmöglichen Eclat zu verderben. Angeſichts 
der Artikel 10 und 29 des Strafgeſetzbuchs, verordnen: Art. 1. Der Herr 
Faugere, Maire von Availles, iſt aller feiner Amtsbefugniſſe enthoben. 
Art. 2. Seine Abſetzung iſt bei Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des 
Innern beantragt. ; 

Freilich ſcheint der Bürgermeiſter von Availles durch die Haus: 
ſuchung ſeine Amtsbefugniſſe formell überſchritten zu haben; indeſſen 
wird es ſchwer ſein, die von dem Präfecten entwickelten Erwägungen 
mit der allgemeinen Moral in Einklang zu bringen. 

. 5 Spanien. 

Madrid, 22. Auguſt. [Der König und Serrano. — 
Königin Iſabella. — Carliſtiſches.] Es giebt wohl kaum, 
ſchreibt man der „K. Z.“, ein Land, wo ſich die große Mehrheit der 

Bevölkerung ſo wenig um das Thun und Treiben des Staatsober⸗ 
hauptes kümmert, wie das jetzt in Spanien der Fall iſt. Der junge 
Monarch weilt noch immer in La Granja, deſſen mit ewigem Schnee 
bedeckte Berge die in dieſem Jahre ganz beſonders glühenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen nicht in demſelben Maße wie in Madrid oder gar in Anda⸗ 
luſten zur Geltung kommen laſſen. 
aufeinander, und die letzteren geben Herrn Canovas Gelegenheit, den 
reichen Schatz ſeines Wiſſens und namentlich feine bedeutenden ge: 


verborgen geblieben — wußte doch ſelbſt die miniſterielle Preſſe weiter 
weiſe ihres Königs ein Beiſpiel nehmen ſollten —, wenn nicht gegen 


de la Torre ſich einer ganz beſonderen Auszeichnung zu erfreuen 
gehabt hat. Don Alfonſo führte nämlich die ſchöne und geiſt⸗ 
reiche Herzogin, Serrano die liebenswürdige Prinzeſſin von Aſturien 
Eine ſo merkwürdige, nach dem, was bis jetzt über 
die Beziehungen zwiſchen beiden Theilen bekannt geworden, nicht zu 
erwartende Begebenheit, mußte natürlich viel Aufſehen erregen. Der 
Telegraph theilte dieſelbe unverzüglich dem ganzen Lande mit und die 
Preſſe fiel mit einem wahren Heißhunger über den an und für ſich 
unſchuldigen, vielleicht nur durch die Etiquette gebotenen Vorgang her. 
Einige Hitzköpfe ſahen darin eine endgiltige Ausſöhnung der conſtitu⸗ 
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vorbringen muß. 
wieſen worden ſein, heute beim Herzog v. Decazes wegen der neuen 


Bälle, Jagden, Ausflüge folgen] i 


Widerſtand entgegenſetzen, ſo hat ſi 


e en 
1 e ton uſtrieller, die Hieſige 
und mancher ſeit 20 Monaten darbende Bequemlichteit des "Totsefpanbirenden 


Der Scandal war groß und verdiente] Perfünlichkeit aus der Umgebung des Prätendenten, dem Grafen Fuentes, 


In Biarritz hatten ſich einige 
dreißig carliſtiſche Offiziere dieſer Tage zu einem Feſtmahle im Hotel 
Lagardere eingefunden, wo mit großer Begeiſterung auf die baldige 
Wiederaufnahme des blutigen tt im Vereine mit den nörd⸗ 
lichen unzufriedenen Provinzen toaſtirt wurde. Auch ſoll daſelbſt der 
Herzog von Parma, Bruder der Gemahlin Don Carlos, weilen. Alle 
dieſe Nachrichten ſtammen aus dem Miniſterium des Aeußeren, wo 
man hoch und theuer deren Richtigkeit befhwört, find aber trotzdem 
verdächtig. Man darf eben nicht vergeſſen, daß Canovas die Dictatur 
beibehalten hat und dafür von Zeit zu Zeit einen triftigen Grund 
Der Marquis v. Molins ſoll telegraphiſch ange⸗ 


carliſtiſchen Umtriebe an der Grenze vorſtellig zu werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Carl 
von Carolath-Beuthen, fr. n auf Schloß Carolath. — Graf 
von Schlabrendorff⸗Seppau, Erb⸗Ober⸗Land⸗Baudir. von Schleſien und 
Majforatsherr auf Schloß Seppau. — v. Glaubitz, Cheſpräſident n. Frau 
aus Marienwerder. (Frobl.) 
++ [Der Gemeinde-Vorſtand der St. Corpus⸗Chriſti⸗ 
Gemeinde! hat, nachdem die Recursbeſchwerde vom Herrn Minifter 
abgewieſen, wie wir hören, nach allen Seiten hin Anzeige gemacht, 
daß er den Rechtsweg beſchreiten werde. Da dieſe Anzeige aber ohne 
jede Bedeutung, indem die in Neiſſe und Hirſchberg angeſtrengten 
Proceſſe eine ganz andere Baſis hatten, alſo die Benutzung der Kirche 
St. Corpus⸗Chriſti durch die Altkatholiken in den nächſten Tagen zur 
Ausführung kommt, ſo dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, die vom 
Königl. Oberpräſidium erlaſſenen Verfügungen in ihrem Wortlaut 


anzugeben. Dieſelben lauten: 3 

Breslau, den 4. Juli 1876. Nachdem aus den vereinigten katholiichen 
Kirchengemeinden von St. Corpus⸗Chriſti und St. Nicolaus eine erhebliche 
Anzahl von Gemeindemitgliedern der für Breslau gebildeten Parochie bei⸗ 
getreten iſt, räume ich den eben erwähnten Gemeindemitgliedern auf Grund 
des § 2 des Geſetzes betreffend die Rechte der altkatholiſ en Kirchengemein⸗ 
ſchaften an dem kirchlichen Vermögen vom 4. Juli 1875 den Mitgebrauch 
ie er 5 Corpus⸗Chriſti ſowie der zu dieſer Kirche gehörigen kirchlichen 
Heräthſchaften ein. 

Ueber die Art und den Umfang des den altkatholiſchen Gemeindemitgliedern 
eingeräumten Mitbenutzungsrechtes beſtimme ich auf Grund des § 6 Alinea 1 
des citirten Geſetzes e en daß die Benutzung der Kirche nebſt den dazu 
gehörigen Geräthſchaften den altkatholiſchen Gemeindemitgliedern an Sonn⸗ 
in Feſttagen von 11 bis 1 Uhr, ferner an jedem Dienſtag und Freitag 
A, 0 an dieſe Tage kein Feſtlag Fällt, von 1 bis 3 Uhr Nachmittags 
zuſtehen ſoll. Be 1 

Dem Kirchenvorſtande der vereinigten ehelichen Kirchengemeinden von 
St. Corpus⸗Chriſti und St. Nicolaus hahe ich von dieſer Verfügung mit 
der Aufforderung Kenntniß gegeben, der Mitbenutzung der Kirche und der 
kirchlichen Geräthſchoſten in dem eingeräumten Umfange durch die altkatho⸗ 
liſchen Gemeindemitglieder kein Hinderniß entgegen zu ſtellen. 
ez. von Arnim. 

Breslau, den 24. Anguſt 1876. Der Kirchenvorſtand der vereinigten 

Gemeinde St. Corpus⸗Chriſti und St. Nicolaus hierſelbſt iſt auf die wegen 

Ueberweiſung der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche an die Altkatholiken eingereichte 

en werde von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 

heiten ablehnend beſchieden worden. Es ſteht nunmehr der Ueberweiſung 

der qu. Kirche an die altlatholiſche Gemeinde gemäß meiner Verfügung vom 
4. Juli d. J. O. P. 5523 nichts mehr im ng . 

Sollte die katholiſche Kirchengemeinde bei Ausführung dieſer Entſcheidung 

ch der Vorſtand wegen Anwendung von 

angsmaßregeln mit Anträgen an den königl. Polizei⸗Präſidenten hier⸗ 


elbſt zu wenden. . 
a n Ve ng: n * 
An den Vorſtand der Mathon Kirchen⸗Gemeinde. 


d. Langenöls, Kreis Lauban, 27. August. [Verle gi der Poſt. 
Stephan 99 — 

[ expedition zur gr 

itums vom Bahnhöfe nach der 
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vergnügt die Hände in der Erwarlung der baldigen 
r Mae Mahon's Rückkehr zu den Fleiſchtöpfen Egyptens. Die Verwirklichung ſolcher 


So unwahrſcheinlich es auch klingen mag, eben fo wahr iſt ]? 


15 8 — 5 9 N 


Mitte des Dorfes zu verlegen, iſt vergangene Woche den Petenten v 

General⸗Poſtmeiſter eine 9 Erklärung zugegangen. ee, 
Woche fand der Weber F. von hier in dem im hieſigen Schloßpark belegenen 
Brettmühlteich den geſuchten Tod. F. iſt bereits der fünfte der Brüder 
einer Familie, welche durch Selbſtmord ihrem Leben ein Ziel geſetzt haben. 


S Hirſchberg, 28. Auguſt. n und 8 
Seitens des hieſigen Peſtalozzi⸗ und des Kreis⸗Lehrervereins fand am ver⸗ 
gangenen Sonnabend eine e zu Warmbrunn im Hotel „Victoria“ 
ſtatt. Der Vorſitzende des Lehrervereins, Rector Waldner von hier, eröff⸗ 
nete Nachmittags gegen 344 Uhr die Verſammlung, worauf Lehrer Winkler 
aus Schreiberhau einen Vortrag über ſein neues Rieſengebirgs⸗Her⸗ 
barium hielt, wobei er nach einem einleitenden Worte über die Anordnung 
der Sammlung nach dem De Candoll'ſchen Syſtem die einzelnen Pflanzen 
— zuſammen ca. 100 Phanerogamen und Cryptogamen — unter entſpre⸗ 
chenden Bemerkungen über die Familienzuſammengehörigkeit, ſowie über den 
Standort und die Verbreitung derſelben vorzeigte. Die ganze Sammlung, die 
u. a. Seltenheiten auch die Steinbrecharten der kleinen Schneegrube und ver⸗ 
ſchiedene Raritäten aus dem, „Teufelsgärtchen“ 1 B. Hedysarum obscurum, 
Gebirgs⸗Süßklee) enthält, erwies ſich als eine Muſterſammlung in der beſten 
Bedeutung des Wortes. Jedes einzelne Blatt mußte in Beziehung auf die 
Friſche der Farben, die Sauberkeit der Preſſung und die decorative Anord⸗ 
nung der einzelnen Pflanzentheile ein Kunſtblatt genangt werden. Der 
Vortragende bemerkte, daß faſt jede einzelne Pflanzenart eine beſondere 
Methode der Behandlung beim Trocken erfordere, zu welcher man nur durch 
Uebung und viele Verſuche gelange. In der dem Vortrage folgenden De⸗ 
batte war die Verſammlung in dem Wunſche einig, daß irgend eine Autori⸗ 
tät eine deutſche Pflanzen⸗Nomenclatur feſtſtellen möchte. — Seitens des 
Vorſtandes erfolgten hierauf Mittheilungen über den Stand des neugegrün⸗ 
deten Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗Vereins der Lehrer des hieſigen 
Kreiſes und die noch ſchwebenden Verhandlungen bezüglich der Beſtätigung 
des Vereins, worauf die Angelegenheiten des Peſtalozzi⸗Zweigvereins zur 
Erledigung kamen. Die auf die Tagesordnung geſtellte Berathung der 
vom Lehrerverein zu Markliſſa aufgeſtellten Theſen, die künftige Geſtaltun 
der Schul⸗ und Lehrerverhältniſſe betreffend, mußte wegen vorgerückter Zeit 
vertagt werden. — Den Verhandlungen folgte ein gemeinſames Abendbrot, 
das im regen Gedankenaustauſch der Tafelgenoſſen einen ſehr angenehmen 
Verlauf nahm. 


s. Waldenburg, 28. Auguſt. [Feuer. — Eine Ladung Flachs in 
x Laufe von vierzehn Tagen ſind n 
Nachdem N bor 


* er 
Bun 


der 
erg in einem Haufe auf der Töpferſtraße ein Stubenbrand aus, der je⸗ 
a 


doch 


euer in Böhmen zu ſein ſchien, von dort wieder zurück. Heut früh 
5 1 5 wurden die i g 
In Ober⸗Altwaſſer war in dem Hauſe eines Milchhändlers Feuer ausge⸗ 


pern Der vorgeſtern im Sitzungszimmer des 1000 zu Habel⸗ 
j 
Deputirten und 


bon Kunzen nach Land 8 i ; 
Kunzendorf 20 Schachtruthen Steine Me fen d ehren 
ollen, obgleich fie früher zur Inſtandhaltung des alten Weges faſt gar nichts 
haben leiſten dürfen. Mehrſeitig wurde zwar anerkannt, daß beſagter Be⸗ 
ſchluß eine Härte für den Gutsbezirk und die Gemeinde Kunzendorf ent⸗ 
halte und daß eine gütliche Einigung derſtricten Ausführung vorzuziehen ſei, ande⸗ 
rerſeits aber wurde darauf hingewieſen, daß dergleichen Weigerungen ſich in jedem 
anderen Falle wiederholen würden und daß dann auch alle diejenigen Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke, denen ähnliche Leiſtungen bisher aufgebürdet 
worden, Entſchädigung zu beantragen das Recht erhielten, wenn im vor⸗ 
liegenden Falle zu Gunſten der — — entſchieden würde. Mit 19 gm 
8 Stimmen wurde denn auch der Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes Kur b⸗ 
weiſung der 3 — genehmigt. — Am 9. Februar dieſes Jahres hatte der 
Kreistag eine Remuneration von ark für einen nach Habelſchwerdt 
u berufenden Thierarzt in den Ciat neu n indem er aner⸗ 
De, daß die Anſtellung eines Thierarztes ür den Kreis Habelſchwerdt 
hoͤchſt nothwendig ſei. Bisher ſeien die Kreisbewohner genötbigt geweſen, 
ſich den Kreisthierarzt aus Glatz kommen zu laſſen oder gar ſich nach Neu⸗ 
rode zu wenden, um ein leichgiltiges Atteft zu erhalten, — dies verurſache 
aber enorme Koſten, die für den kleinen Mann WN unerſchwinglich 
ſeien. Nun hat aber der Herr Miniſter für die landwirthſchaftl. Angelegen⸗ 
eiten beſtimmt, daß der in Mittelwalde anzuſtellende Grenz⸗Thierarzt die 
. des Kreis⸗Thierarztes mit übernehmen und die bezeichnete . 
neration erhalten fol, jedoch keine Privatpraxis ausüben darf. Gegen dieſen, 
dem bisherigen Nothſtande durchaus nicht alljeitig abhelfenden Miniſterial⸗ 
Erlaß erachtet es der Kreistag für nr nothwendig, gen entſchieden 
hi proteſtiren. Herr Hancke trug als Referent in der Cache einen um⸗ 


— 


aſſenden, gediegenen und ausreichend begründeten Proteſt vor, der auch ein⸗ 
timmig angenommen und von ſämmtlichen Herren Abgeordneten unters 
eichnet wurde. — Hierauf lehnte die Verſammlung die vom Herrn Ober⸗ 
räſidenten von Schleſien gewünſchte Aufnahme eines Betrages zu Zu⸗ 
chüſſen für die Einrichtung und Unterhaltung landwirthſchaftlicher 
Foribildungs⸗Schulen in den Kreishaushalts⸗Ctat einſtimmig ab und 
beſchloß, behufs der Fertigſtellung der im Bau begriffenen Kreis⸗ 
Chauſſeen ein weiteres Darlehen von 100,000 Mark aufzunehmen, da 
die urſprünglich geliehenen 300,000 Mark verbraucht find und den Plan zu 
dem bereits am 30. März 1875 beſchloſſenen Bau einer maſſiven Brücke 
über die Viele zu Ober⸗Thalheim zu genehmigen, das zur vollſtändigen 
Ausführung der Chaufjee don Landeck bis an die Landesgrenze bei Krauten⸗ 
walde noch nöthige Terrain zu erwerben, den Bau der Brücke aber vorläufig 
und bis auf Weiteres auszujehe, Io die Chauſſee mit dem vom neuen 
Bade in die Stadt führenden Wege im erbindung zu ſetzen. — Nachdem 
noch zur Superreviſion der Kreis Communal⸗Kaſſen⸗Rechnungen pro 1874 
und 1875 eine Commiſſion gewählt worden war, gelangte ſchließlich der — 
wie der Referent Herr v. Ludwig ⸗Neuwaltersdorf on emerkte — bes 
reits ſehr vielen Staub a rn habende Teuber ſche Kaſſen⸗Defect noch⸗ 
mals zur Verhandlung. Bekanntlich hatte der ehemalige Schreiber im 
Landrathsamte, Teuber, mittelſt gefälſchter Kaſſen⸗Ordres 510 Thlr. 25 
Sgr. aus der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe erhoben und dann das Weite geſucht. 
Von dieſem Defect find 170 Thlr. aus Beſchlagnahme des Vermögens 
feines Complicen Hielſcher gedeckt, 310 Thlr. ‚aber ungedeckt geblieben. In 
der letzten Rreistagsfisung war über dieſe leidige Ange egenbeit insbeſondere 
darüber ſehr viel debattirt worden, wer für die unterſchlagene Summe auf⸗ 
zukommen babe, oder ob dieſelbe niedergeſchlagen und durch den Kreis ge⸗ 
deckt werden ſoll. Endlich hatte die Verſammlung auf den Antrag des Herrn 
Hancke⸗Ober⸗Langenau in namentlicher Abſtimmung mit 22 gegen 4 Stim⸗ 
men beſchloſſen: „Die damalige Verwaltung (Landrath von Hochberg) mit 
dem Rendanten aufzufordern, das Deficit zu decken.“ Dies iſt geſchehen und 
die Antworten Find eingegangen. Herr Landrath von Hochberg erklärt 
ſich bereit, das Deficit zu decken, und der Kaſſen⸗Rendant Herr 117 be⸗ 
merkt, da ſein 1 zahlen wolle, habe er in der Sache nichts mehr 
udwig⸗Neu⸗Waltersdorf als Referent meinte, der 


u erklären. Herr v. 
begehen, wenn er das 


eistag würde „ein himmelſchreiendes Unrecht“ bi b ) 
Geld von Herrn von Hochberg annähme, da dieſer doch nicht dafür 
verantwortlich gemacht werden könne, wenn ein Anderer ſeine Unter⸗ 
ſchrift fälſche; es gäbe dn ln fein juriſtiſches Moment, welches 
ſhuß v. Hochberg zwinge, das Geld zu zahlen u. ſ. w. Der Kreis ⸗Aus⸗ 

uß beantragte, die Endregulirung einer Special⸗Commiſſion von drei Mit? 
gliedern zu übertragen. Die frühere Commiſſion erachtete dies für ein Miß⸗ 
trauens⸗Votum, proteſtirte gegen jenen Autrag und beantragte ihrerſeits, 
die Sache dem Verwaltungsgericht zur endgiltigen Entſcheidung zu über⸗ 
weiſen. Herr Rentamtmann Siep-Geitenb erg erachtete beide age für 
unannehmbar, letzteren namemlich um deshalb, weil ſich alsdann der Kreis⸗ 
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tag ein Testimonium panpertatis ausſtellen würde, und beantragte jhließ Jmeindehans in Fannygrube.] Wenngleich der dieſſeitige Amtsbezirk] ausgetrockneten oder berjumpften Rinnſteinen zu, während die Ströme von 
lich, die ganze Sache bei. Deckung des Defects aus der Kreiskaſſe nieder⸗ überwiegend Montan⸗Induſtrie aufweiſt und die Landwirthſchaft deshalb oben Thüren, Thore und Fenſter von zolldickem Staub befreiten. Der Tags 
16 chlagen und ein für alle Mal todt zu machen. Dieſer Antrag wurde mit] mehr in den Hintergrund tritt, fo wollen wir dennoch einen kurzen Ueber: darauf nachfolgende Landregen erweichte und tränkte endlich den ſteinharten 
6 gegen 10 Stimmen zum Beſchluß erhoben. blick über die Ernte⸗Ergebniſſe in demſelben uns geſtatten. Die trockene] Erdboden, während die ſeit oo. durch Rauch, Staub und Dampf vers 
X. N ekt, 28 Auguſt. [Tages⸗Chronit.] Geſtern feierte der Witterung war für das Einheimſen der Winter: ſowohl als Sommerhalm: | didte, zum Athmen Nan e uft gereinigt wurde. — Mit dem Eintritt 
X. Neumarkt, 28. August. [Tages- lischen Garten. Um 3 Uhr! früchte Auferft günstig. Es wurde ſammiliches Getreide trocken einge der feuchten Niederſchlage dürfte überhaupt ein Temperaturwechſel eingetreten 
biefige Militarverein fein Stiſtungsfeſt n 50 1 Con 4 5 bracht. Der Erdruſch in Weizen ergiebt eine vierfünftel Ernte, wogegen] ſein und zwar meldet ſich, durch Früh⸗ und Abendkühle — + 810“ R. 
Nachmittags fand ie ſtatt nach e Salben begeben 5 aun 15 der Ertrag an Stroh in dieſer Frucht ſich normal erweiſt. Roggen war im — der Herbſt. — Aber ſchoͤn war der Sommer! Das wiſſen die en 
Ditglieder ſreich w = deln wuren Watbhaus ſtatl. Der Garten war Stroh fait gut, die Körnerausbeute dagegen laßt viel zu wünſchen übrig, Geſang⸗, Mujil-, Krieger, und Turnvereine, die stattgefunden ſattſam zu 
ein Zapfenſtreich mit Ey AO Zur Sedanfeier werden ſich dem B h ar man kann 1 auf dreifünftel einer Mittelernte rechnen. Gerſte iſt erzählen. Das Wetter war ihnen immer hold, aber es hat Schweiß und 
zweckentſprechend feſtlich decorirt. e betheiligen. Der Unmug lach im Korn, kurz im Stroh und weil gar zu 1 hierorts angebaut, Bier gekoſtet! — Endlich ſollen wir hier „Licht“ bekommen! Was bier 
nach alle Corporationen, auch ſiplaz iſt wie immer der Pad f be Gerken 775 durchaus nicht maßgebend. Hafer dagegen war bis auf wenig Aus: „Licht“ bedeutet weiß nur der, welchen das Geſchick Nachts durch die Straßen 
findet Nachmittag ſtatt und der Feſtplaß wie mm el ſche Garten. nahmen, die meiſt ſpäte Ausſaat betrafen, vorzüglich ſowohl im Stroh als () führte. Das „Licht“ ſoll erſt erkämpft worden fr in der beſcheidenen 
Oels, 28. Auguſt. [Wahlverſammlun 1 7 der geſtern unter[ auch im Korn. Kraut und Rüben hat die Ttrenge, letige Bodenart, auf Form von 50 Gasflammen. Indeß beſſer etwas als gar nichts. 
dem Vorſitze des Herrn Dr. Reich abgehaltenen, je reich beſuchten General: | denen fie angebaut, bisher ſo ziemlich über alle Calamitäten hinweggeholfen, 5 — 3 
verſammlung der Wähler des Wahlkreiſes Oels⸗Namslau⸗Wartenberg wurde Kartoffeln wiederum haben in Folge der Wochenlang anhaltenden Dürre un⸗ 8 Lublinitz, 28. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Der diesjährige 
das in der Laute damage vorgeſchlagene Wahl⸗Comite definitiv für die zweifelhaft gelitten, d. h. fie werden, falls nicht bald durchdringender Regen] Ernteausfall unſeres Kreiſes iſt viel günftiger, als der vorjährige, und kann 
ganze Legislatur⸗Periode beſtätigt. Als Candidaten für's Abgeordnetenhaus eintritt, welcher den ſpäter reifenden Sorten unter die Arme greifen dürfte, diesmal mit dem Prädikat einer „guten Mittelernte“ bezeichnet werben. 
wurden aufgeſtellt, zunächſt die beiden zur nationalliberalen Partei gehörigen | wenn auch gut im Geſchmack, doch wenige und nicht gar zu große Anol- | Die vielfachen Befürchtungen, welche im Frühjahr und kurz vor der Ernte 
früheren Abgeordneten, Gerichtsrath Kleinwächter (Oels) und Gerichts⸗ len ergeben. Während ich dieſen Bericht niederſchreibe, umzieht ſich der in Folge der mehrfachen Ueberſchwemmungen auftauchten, ſind nur zum 
rath Stahr (Wartenberg). Da Herr v. Kardorff beſtimmt erklärte, auf ein Himmel mit Wetterwolken. Ein ſanfter Regen tropft herab, der unerträg: | Heinften Theile zur Wahrheit geworden; Alles wandte ſich zum Guten. Die 
Mandat für's e verzichten zu müſſen, mußte ein neuer liche Staub, der Menſchen und Thiere jo lange gepeinigt, wird gelöſcht und Hauptbrotfrucht unſerer Agricultur, — der Roggen — hat trotz der Maifröſte 
Candidat in Ausſicht 0. ee werden und empfahl v. K. dringend den nach und nach ſcheint lich ein recht angenehmer Landregen entwickeln zu faſt Nichts gelitten; hoch im u‘ wenn auch ſtellenweiſe etwas dünn, 
Grafen Kospoth (Brieſe). Mit großer Majorität wurde dieſer orſchlag] wollen. Vertragen können wir ihn recht oe auch wenn er acht Tage aber doch gut in der Schüttung. bgleich hier weniger Weizenboden vor⸗ 
acceptirt, da die Verſammlung einen Compromiß mit den Freiconſervativen anhielte. Beſonders würde er der bevorſtehenden Winterſaatbeſtellung] handen, haben doch die meiſten Dominien unüberſehbare, von dieſer „gol⸗ 
ur 11 für unerläßlich hielt. Außerdem erſtatteten die drei Abgeordneten dienlich fein. Es wird kühl und auf dieſe Art dürfte dem ſich ſeit⸗ digen“ Getreideart üppig ſtehende Feldcomplexe e vermocht. Gerſte 
ericht über die abgelaufene Legislatur⸗Periode. Wir theilen daraus nur her in überläſtiger Weiſe entwickelten Ungeziefer auch eine Schranke] und Hafer haben ebenfalls allenthalben recht günſtige Erträge geliefert, be⸗ 
mit, was für weitere Kreiſe von Intereſſe fein dürfte. — Alle drei Redner geſetzt werden. In bisher nicht, oder wenigſtens ſelten geſehenerſſonders letzterer ſtand auf niedrigeren Aeckern 8 üppig und ſtart wie Rohr. 
hoben hervor, daß die Signatur der abgelaufenen wichtigen Legislatur⸗ Menge haben ſich die Kohlweißlinge dieſes Jahr gezeigt, weshalb wohl] Die Rapsernte, nur ein Culturzweig hieſiger Großgrundbeſitzer, befriedigte 
Periode die Kirchengeſetzgebung und die 5 bilden. Gerichts⸗ auch an Raupen kein Mangel ſein wird. — Aus Polen mel⸗ überall. Der Flachs, da bier ſonſt Alles, nur nicht Flachs wächſt, iſt eben⸗ 
rath Kleinwächter wendete ſich auch gegen die Agrarier; erwähnt, daß det man bedeutende Feuersbrünſte. Eine Stadt, jenſeits der Weichſel, deren | falls zu allgemeiner 1 . verhältuißmäßig gut gerathen. Ein Gleiches 
dem Haufe 115 Landwirthe angehörten, daß von Seiten der Staatsregierung Namen uns entfallen, ſoll in ihren 280 Hausbeſitzungen völlig dem ent⸗ iſt von Erbſen und Widen 65 ſagen. Die Heuernte war ſehr ergiebig; dies 
Bedeutendes zur Förderung der Landwirthſchaft geſchehe, und ſchließt mit feſſelten Clement zum Opfer gefallen fein. Am 21. d. Mts. brannte die 0 aber leider nicht vom Grummet, da Alles ausgebrannt iſt. Kraut und 
dem Wunſche, daß im Wahlkreiſe Leute, die uns nach Olmütz oder nach zwei Meilen von der Eiſenbahnſtation Zawiereie der Warſchau⸗Wiener] Rüben, 150 gepflanzt, ſtehen gut. Aber die Kartoffeln — ja, die verur⸗ 
Canoſſa führen wollen, nie eine Majorität erlangen ſollen. Gerichtsrath Bahn entfernte Stadt Pilica faſt vollitändig ab. Augenzeugen ſprachen] ſachen uns bereits er Kopfſchmerzen! — denn adm quantitativ 
Stahr gab eine Ueberſicht der umfangreichen Thaͤtigkeit des Hauſes und von 220 ch die hierbei vernichtet worden ſind. Die Urſache des 1 Nic, fo doch nicht qualitativ; viele beginnen nämlich zu faulen. 
vertheidigt gleich feinem Vorredner die nationalliberale Partei gegen die] Brandes iſt hier nicht bekannt geworden, doch ſoll geheläffigteit denſelben] Unter 8 Kartoffeln eines Strauches findet man allein bis 3 ſchwar acht e | 
erlittenen An riffe. Herr v. Kardorff ſpricht aus, daß die Furcht vor herbeigeführt haben. — Den Geſundheitszuſtand im Amtsbezirk können wir] Kartoffelknollen. Wir wollen jedoch hoffen, daß dieſes Verhältniß nicht auf 
einem faulen Sieden mit der Curie, jo Dun Fürft Bismarck an der Spitze als einen vortrefflichen bezeichnen. Ungeachtet der Conſum neuer Kartoffeln Jallen Feldern und bei allen Sorten obwalten wird. —4 
tehe, unbegründet ſei, hält die Provinzial̃⸗Ordnung für zu complicirt, ja ſowie der Gurken und Genuß des meiſt unreifen Obſtes denſelben ſonſt — 4 7 >| 
K ar die Sreißorbnung gefährlich; erwähnt ferner, daß er, wenn auch ver⸗ um dieſe ee. gewöhnlich ſehr verſchlechtern, find wir diesmal in der an⸗ 1 aus der Provinz.] » Bunzlau. Der biefige „Cour.“ er⸗ 
55 für die Aufſte N.) eines zweijährigen Budgets plaidirt habe, weil|genehmen Lage, das Gegentheil conſtatiren zu können. Der Standesamts⸗ zählt: Am Sonntag Abend hatte ſich auf dem Markte ſchon lange vor g Uhr 
er das für das weitere Nebeneinanderbeſtehen der beiden großen Körper⸗ Begirt Georgshütte, nach der Zählung vom 1. December v. J. 2818 Seelen | ein 51 zahlreiches Publikum aufgeſtellt, um den in Ausſicht ſtehenden 
ſchaften, Reichstag und Abgeordnetenhaus, für unbedingt nothwendig erachte. umfaſſend, hat vom 1. Januar cr. bis heute nur ſechzig Todesfälle Zapfenſtreich aus erſter Hand zu empfangen. Punkt 9 Uhr trafen die 
Er erkennt ferner die hervorragenden Verdienſte des Miniſters Camphauſen] aufzuweiſen, vom 26. Juli bis 19. Auguſt, olſo 24 Tage lang, keinen ein⸗ Excellenzen, der Commanditende des 5. Armeecorps Herr v. Kirchbach und 
um das Zustandekommen eines überſichtlichen Budgets und die Aufhebung zigen. Hierunter find 5 todtgeborene Kinder, ein Selbſtmörder, ein bei der] der Commandirende der 9. Diviſton Herr v. d hier ein und fuhren in 
der Mahl: und Schlachtſteuer ꝛc. an. erkwürdig genug war die nun beit verunglückter Bergmann, zwei im Freien todt aufgefundene Indivi⸗]Equipagen des Herrn Grafen Hatzfeld üher den Ring nach deſſen Villa, wo 
folgende Rechtfertigung ſeiner Angriffe gegen den genannten Miniſter. duen, wovon eines auf dem Fannygruben⸗Brandfelde erſtickt, das andere] dieſelben Quartier nahmen. Nicht lange darauf wurde der Zapfenſtreich 
v. Kardorff führt aus: Es laſſe ſich nicht verkennen, daß Herr Camp⸗ in ene übermäßigen Alloholgenuſſes am Gehirnſchlag verſchieden iſt.[ von dem Muſikcorps, Tambours und Pfeifern des 59. Regiments intonirt 
haufen darauf hingewirthſchaftet hat, einen recht reichen Staat herzustellen, Außerdem ſtarb noch eine Bergmannsfrau, welche einige Wochen vorher] und der Zug bewegte ſich über die Zoll⸗ und Görlitzer Straße nach der 
ohne auf die Verhältniſe des Landes zu rückſichtigen, führt das Beiſpiel von ihrem Ehemann mit einer Keilhaue gemißhandelt worden und ſoll der] Villa Hatzfeld, woſelbſt viele Herren Offiziere und die Spißen des Kreiſes 
vou Heſſen an, wo man nach der Annection einen ſehr reichen Staat und große Blutverluſt, den fie hierbei erlitten, ihre Auflöſung herbeigeführt haben. und der Stadt ihre Aufwartuug machten. Das Muſilcorps nahm Aufſtel⸗ 
ein ganz armes Volk vorgefunden habe. Der wirthſchaftliche Niedergang Bon einer Epidemie war im Bezirk nichts zu beripüren, wie gewöhnlich ſtar⸗ lung im Park uud brachte daſelbſt den hohen Angekommenen eine Sere⸗ 
wirke auch nachtheilig auf unſere politiſche Machtſtellung. Urſachen deſſelben ben meiſt Kinder unter einem Jahre und dürfte dieſer Umſtand feine Erflä- nade. Im Park hatte ein großer Theil des Publikums Eintritt 
ſeien: 1) die Strafloſigkeit des Contractbruches; Rn Differenzial-Tarife; rung in der mangelhaften Pflege derſelben finden. Dagegen find bis heut erhalten und an Lichter erzeugten ein wahrhaft ſchönes farben⸗ 
3) die ungenügende Patentſchutz⸗Geſetzgebung. (Damit hinge zuſammen, | 22 Eheſchließungen und 101 Geburt regiſtrirt worden. Der Uleberſchuß an Ge⸗ reiches Nachtbild. m 28. Auguſt Vormittag um 7 Uhr rückten 
daß unſere beſten Ingenieure nach Frankreich, England und Amerika aus: | burten überwiegt, alſo die Todesfälle um 41. Und all' dies, trotzdem wir nach des | die Truppen aus nach dem Exercirplatz bei Schönfeld, diesmal gefolgt von 
— feien.) 4) Der Mangel eines gemäßigten Schutzzolles, die Unter: Herrn Dr. Schlockow's Meinung das häßliche, ſogen. Gemeindehaus in Fanny: einer größeren Menge Publikum, denn es galt eine Parade mit anzusehen. 
ilanz der Ausfuhr betrage in Deulſchland bereits 300 Millionen, dieje | grube haben und dortſogar einen Typhusbrunnen haben könnten! Sie geſtatten] Nach beendigter Parade beider Regimenter fanden vor dem Herrn Armee⸗ 
ablen wir von dem Gelde, was Preußen und Deutſchland in den Jahren wobl, daß des Herrn Doctor Entgegnung vom 22. d. M., enthaltend in Nr. 393] Commandeur noch Felddienſtübungen ſowohl beider Regimenter combinirt, 
is zur Aufhebung des Schubzolles (1865) gefammelt habe. 5) Das Mi: Ihres geſchätzten Blattes und zwar deſſen 1. Beilage unter Rubrik „Sprech [als jedes Regiments für ſich ftatt, durch ſchönes kühles Wetter und ſtaub⸗ 
verhältniß zwiſchen directer und indirecter Steuer, welches kein einziger ſaal“ von uns einer kleinen Beleuchtung unterworfen wird. Der Herr] freies Terrain begünſtigt. Gegen 12 Uhr kehrten die Truppen in die 
roßer Culturſtaat in dem Maße aufzuweiſen babe. Dazu treten noch die Doctor ſcheint etwas indignirt zu ſein, wenn er ſchreibt, in Nr. 388 Ihres] Stadt und die umliegenden Dorſſchaften in ihre Quartiere zurück, erfreut, 
bedeutenden Communal⸗Abgaben. Als eine Quelle dieſer Uebelſtände be: geſchätzten Blattes wird mein Referat über den Generalbericht ıc., „ein Mahn: wie wir hören, ſich die Zufriedenheit und Belobigung ihres höchſtcomman⸗ 
5 er, daß in den maßgebenden Kreiſen die Anhänger der radicalen ruf“ betitelt, einer kritiſirenden Berichtigung unterzogen. Zwar wird nicht] direnden Chefs erworben zu haben. Nachmittags 3 Uhr fand im Gaſthofe 
ancheſter⸗Freiheits⸗Doctrin die Majorität hätten. Erwäge man ferner deu in Abrede geſtellt, daß in dem der Fanny⸗Gruben⸗Gewerkſchaft gehörigen | zum Kronprinzen ein Offizier⸗Diner ſtatt. 
lang Frankreichs nach dem unglücklichen Kriege, fo fällt der Vergleich ſogenannten Gemeindehauſe in Fanny-Grube in Bezug auf Schmutz und + Seiferbau. Die „Schw. Ztg.“ berichtet von hier: Am 26. Auguſt 
mit Deutſchland doppelt zu unſern Ungunſten aus und müſſen die an Unrath, Ueberfüllung und Unordnung ſeit langer Zeit bis ins Jahr 1875 Nachmittags paſſirte hier ein Unglücksfall, dem leider ein junges Menſchen⸗ 
höchſter Stelle ſtehenden Personen, jo auch beſonders der Finanz⸗Mini⸗ hinein, alſo gerade noch innerhalb der Berichtsperiode des Regierungsraths leben zum Opfer fiel. Ein junger Burſche leitete ein Geſpann und nahm 
ſter dafür verantwortlich gemacht werden. Redner fährt wörtlich fort: Site: ſchreiende fie r Uebelſtände geherrſcht haben, jedoch mir, dem] während ae 7 ſeiner jüngeren Geſchwiſter, einen Knaben und ein 
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„Ich würde Herrn Camphauſen nicht angegriffen haben, wenn nicht alle unbefangenen Referenten, über ein der Oeffentlichkeit übergebenes Werk die] Mädchen, zu ſich auf den Wagen. Das Pferd ging plötzlich durch; durch 
meine Bemühungen auf Abhilfe der beregten Uebelſtände vergeblich geweſen.] Verpflichtung auferlegt, davon Kenntniß zu haben, daß in der allerjüngſten einen Anpra a der Wagen, und die drei Inſaſſen ſtürzten von 
Wenn ich dabei etwas gereizt geweſen, ſo lag der Grund darin, daß ich die | Zeit jene Mißſtände zum Theil beſeitigt find.” Wir haben jedoch damals wörtlich demſelben herab. Das Mädchen war ſofort todt, während die beiden Bur⸗ 
Vernehmung des Bankpräſidenten Herrn Dechend beantragt hatte, weil] geſagt: „Die Schilderung iſt zwar eine richtige und nur inſofern nicht mehr ſchen ſo erhebliche Verletzungen erlitten, daß ſie in das Krankenhaus nach 
während der Berathung über das Bankgeſetz der Miniſter dem Bankpräſi⸗ zutreffend, als die Angabe, in welchem Jahre all’ dieſe Uebel⸗ Schweidnitz überführt werden mußten. Wie man fagt, ſoll der defecte 
denten darüber Vorwürfe gemacht, daß die Bank die lleberſpeculation be⸗[ſtände vorgefunden, fehlt. Bereits am 7. Juni 1874 wurde Zuſtand des Wagens die Urſache geweſen fein, daß das Pferd durchging. 
günſtigt habe, und gerade zu derſelben Zeit Millionen von der Seehandlung [dort ein Stallgebäude maſſip, 185 4 Latrinen, ebenfalls Ratibor. Der „Ob. Anz.“ meldet: Zum Brande in Schymozütz bei 
an ee zu billigem Zinsſatze abgegeben wurden. Die Stellung 9955 iv, feuerfeſt bedacht, durch die Gewerkſchaft für die Be⸗ Nendza, über den wir in voriger Nummer berichteten, wird noch mitgetheilt, 
des Finanzminiſters habe ich nicht erſchüttert ein Finanzminiſter erſchüttert wohner des fraglichen Hauſes errichtet. Bald darauf, noch in dem⸗ daß das in den Flammen umgekommene Kind des Gemeinde⸗Vorſtehers 
ſeine Stellung nur ſelber, wenn er den e Verhältniſſen nicht ſelben Sommer (alſo 1874) iſt, ſoweit dies anging, inſofern eine Ver: Stawinoga in einer auf der Tenne aufgeſtellten Schaukel (Grastuch) ſchließ 
Rechnung trägt, und die Förderung des Wohlſtandes des Landes außer] beſſerung in den Wohnungsräumen erfolg. als ſechs Wohnungen | und bis auf einen kleinen Körpertheil zu Kohle verbrannt iſt. Die nieder⸗ 
Acht läßt. Außerdem mache ich dem Herrn 8 noch zum Vorwurfe, zu je zwei Stuben eingerichtet wurden.“ Wie logiſch die Folgerungen gebrannte Scheuer, in welcher ſich das eingeerntete Getreide des Gemeinde⸗ 
daß er das Budgetrecht des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes nicht[ des Herrn Dr. Schlodow, bedarf wohl erſt keiner weiieren Erör⸗ n und ſeiner Eltern befand, war nicht verſichert. Wie uns von 
zu vereinigen geſtrebt hat.“ — Bei der vorgerückten Zeit konnte auf eiue] terung. Uebelſtände, die, wie von uns ausdrücklich betont, im Jahre 1874 verläßlicher Seite mitgetheilt wird, iſt das Feuer von Kindern eines Nach⸗ 
weitere Debatte reſp. Entgegnung der Anſichten des Herrn p. Kardorff nicht] beſeitigt, beſtehen nach ihm bis 1875, ja ſogar bis in die allerfüngſte Zeit barn, welche zum Cigarrenrauchen in der unmittelbaren Nähe der Scheuer 
eingegangen werden. Reſetent erlaubt ſich nur auf den Widerſpruch auf⸗ hinein. Von einer ihm bindicirten Verpflichtung, von der Beſeitigung jener Streichhölzer angeſtrichen hatten, angezündet worden. — Am Sonnabend 
merkſam Ti machen, daß Herr Camphauſen belobt wurde wegen — — — Uebelſtände Kenntniß haben zu müͤſſen, iſt nirgends in en Referat früh zog, von Altendorf kommend, eine Zigeunerbande, beſtehend aus 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, und dann ein Tadel darüber ausgeſprochen] die Rede. Doch glauben wir wenigſtens das Eine, bei dem Herrn Dr. be⸗ mehreren Familien und im Beſitz einiger Pferde, in unſere Stadt ein. Die 
wird, daß der Staat zu wenig indirecte Steuern habe. . dr f bn beſſer daß, wenn u 5 babe nuch an ee 7 bun ah it 5 ger 5 e ii Sea und 
ENTER e gewußt, es für ihn beſſer gewejen wäre, überhaupt dapon nicht zu ſprechen, oder im Stockhauſe internirt, von wo aus ſie mit Neiferonte nach Troppau ger 
e Aus Oberſchleſien, 27. Auguſt. [Leiden und Mühen der pol⸗ aber einfach ſagen, „es ſind dort ſ. Z. ſolche Uebelftände vorgefunden wor⸗ wieſen und unter Polizeibegleitung bis hinter die letzten Häufer der Vor⸗ 
niſchen Preſſe.] Unſere Raupe gornoszl.“ in Beuthen zieht, wie Ion den, ob dieſelben bejeitigt, ift uns nicht bekannt.“ Nun hat ſich Herr Dr. ſtadt Neugarten escortirt wurde. Ein allem Anſchein nach von der un⸗ 
öfter früher, jetzt wieder häufig ſtaatstreue Saiten auf. An unſerer Loya⸗Schlockow, wie er gesicht gelegentlich, d. i. am 17. d. Mts., überzeugt, ſauberen Bande geſtohlenes Hündchen wurde hier zurückgehalten. 
3 o o o nn: Aal ae 
elſeln — wi - werden ſie beivere nrath aus dem Hauſe und deſſen Umgebung zu ſchaffen. enn aber der| Berlin. 28 Auanſt IInſere nz PT; 
Mul und unſerem Gehorſam gegen die Staatsgeſetze.“ Das Blatt des Herr Doctor erſt in 10 Jahren hierher gekommen wäre? Seiner ſcharfſinnigen 8 Eee alice Sat eat f in, e au 
Herrn Przyniczynski verdient für dieſe Aeußerung ebeuſo einen Rüffel vom] Logik nach hätten, conform der vorigen Auffaſſung, dieſe faulen Zustände bereits eRibert nah: den Ken ind e a eit erachte, Au 
„Kuryer pozu.“, 111 vor anſchaft Wachen der „Katolik“ für ſein Vefenntniß auch jo lange anhalten müſſen, denn der Herr Doctor hat ja keine Verpflich⸗ nere bad end Festigkeit die ehite des Tages: ndeß wirkten die Au 
treuer preu 9 75 1 kit Freilich kann der „Kur. p.“ wohl wiſſen, tung, ſich zu überzeugen, daß es mittlerweile anders gewerden. Als am bedürfniſſe et das Mehr oder Weniger der Coursveränderungen d ch 
an ei: . 1 ente 5 e ee 17. dich nich cf Dr. je ee rlänien 75 1 immerhin beſtimmend mit. Oeſterr. Credit waren denn auch nach 1 
1 u 1 171 0 izer] werkſchaft, hinſichtlich ſeiner antediluvianiſchen Ausgrabung, betreffend da j isbaltend & b g 
Seele herzliche Willkommengruß“ des „Kat.“ an den polniſchen Fanatiker fragliche Haus, interpretirt wurde, geſtand er ſelbſt ein, von den Ver⸗ Beginn nur ewa preißhaltend, auch Franzosen überjhritten blos vorüber⸗ 
Dr. Brobjad in Königshütte, als er nach Verbüßung der ihm wegen Ma⸗ be ſerun . 25 es 1 den] gehend die höchſte Sonnabend⸗Notiz und endlich Lombarden hielten letzten 
1 755 Nah : \ weg. 5 gen nichts gewußt zu haben, weigerte ſich aher, einen Widerruf zu j 4 1 0 
j Tft“. 
a 4 415 b 7 „ amtlich erlaſſen worden. Auch muß die etwas fatyri ingende Parentheſe nden Eredit 42.20, Di . : 1 
Oberſchleſiens in beiden eine W maktembe lit während der Galizier, der des Herr Doctor, welche dem Satz, „denn noch find daſelbſt 106 Men chen Bm Aldi 15 35 See ee ee heut 155 vn 
Du schlechten Ziele ae Nealiit denne] (über die außerdem bort Unterkunft jucenven, zicht etatsmaßigen Schlafe Vörſe mehr als ſonſt in Anspruch. Namentlich haufirte man Karen, umb | 
und Deutſchlands alle rt en tollen folch Aust eweggründe unter⸗ und Quartierburſchen giebt uns Referent keine Auskunft) von dem Herrn man bewilligte, da Stücke feſtgehallen wurden, von bis 1% D er „Aus ch 8 
. —— 18 eniklägen Glandigen welche diese ® ätter Tele een. Schlaf VER 192 3 iubegriſ DAR ee 30 plung og in Disconto⸗Commandit 1135 ult. 1114 —8876—134 Boe Union a 
d b a g IN ; ee [Schlaf- und Ouartier⸗Burſchen inbegriffen, dur en vereide⸗ 9507 @ 6 32.— 66 . ; — 
VC fie, mad mohl bei Serin Ameier zur, Be |iihfer Haben, cm Member CiietCrenen sale Ans Oekgafe 
werden. In einer ee es er uſendnau ruhigung dienen wird. Nun kommen noc negatibe Zdeale vis-a-vis] Henfas an Umfang eingebüßt; ruffiihe Anleihen zeigten ſich 3 
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in ſeiner zeitweiſen Verkleidung ſogar fertig, als Deutſcher und 17 ; errn Dr. Wi : £ ruſſiſche Anle 4 
im wen Yen er Volkes „Schmerzen“ darüber zu empfinden, es a ee e aun Sende 5 pCt. Amerikaner i ee die öſterreichiſchen Werthe hielten 
daß „wir“ und „unſere“ Industrie in Pbilavelphia eine angeblich auſe? It dem Herrn Dr. dort chon zu warm geworden? Ein Wunder und die Variationen im Preiſe von Italienern und Türken ſind ohne Be⸗ 
fo ſchwere Niederlage erlitten haben. Er nimmt ſie mit auf ſich und 15 der Hitze wäre es nicht. Wahrhaft ergötzlich aber wirkt die Erklärung deutung. Inländiſche wie ausländiſche Prioritäten traten nicht in den 
eine Gläubigen als Strafe Gottes für begangene Sünden. Als wenn die betreffs des nicht vorhandenen Brunnens. Es wäre ein Typhusbrunnen ge⸗ Vordergrund, als Grundzug des Verkehrs in ihnen erhielt ſich Feſtigkeit. 
aſſerpollacken auch jemals in Induſtrie geſündigt hätten und nun in weſen, ja, ja, nur Schade, daß er eben nicht da war. Und e dend Eiſenbahnwerthen blieb die Gunſt des Tages, wenn auch feine dem ent? 
Philadelphia ſchlecht beſtänden! Müſſen ihnen nicht ob ſolcher Zu⸗ unburölälfige Sof ichten die anderswo vorkommen nicht aber im Hofe fc des Thaͤtigkeit ſich darin entwickeln konnte, da es theilweiſe an Material 
R en die Gedanken wirr, wie don einem Mühlead geſchlaßen, im des Gemeindehaufes zul Zannngrube. Es ſcheint fogar, daß unſere in hlt bevorzugt zeigten ſich Freiburger, a Aheiniſch Weſtfaliſche Bahnen 
Nopfe berumgehen? Doch nein, in dieſem wirren Zuſtande befinden ihrer ſtiliſtiſchen Gewundenheit dem Herrn 1 pielleicht unverſtändlich reed erhöht nicht ganz unbedeutend um, ug S und Rechte Oder⸗ 
lichen Ay Re ſchon don 5 ichen Atom I; en e gebliebenen Sähe binfihtlich jenes Brunnes, ihn felbft zu vergeblih) nian, Te uch Sie er N d Swe Aenne 1, 9 
anwälte kehren mugen ae 4 Bei i acht daran und fo wird Tischen Krümmungen perleitet N nt den unbefangenen Leſer von der Auf Banken dehnte ſich die beffere Haltung ebenfalls aus, wir heben bervor: “2 
err Przynie merkwürdiger Weiſe n Ze Sache ſelbſt abzubringen. Schließlich darf uns wohl die Bewunderung des Caſſenverein, Hübner, Leipziger Wechsler, Poſener Provinzial, Nitterſchaft⸗ 
8 lich 0 sti auch nächstens wieder wegen Deröffentlihung | salto mortale, welchen Herr Pr. am Schlufie ſeines Artifels wagt, nicht liche; Hannoverſche Bank 55 e an erhalten ſich. a 
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einer päpſtlichen Rede zur Strafe gezogen werden. Ihm fängt das verübelt werden Glücklicherweiſe hat der vielleicht zukünftige Geſundheits⸗ ; j : F 
i . , - 
, ,, , ,, 5 
Da, 0 on Re um die Criſten kim per: 1 Löſcheimern, Löſchbeſen, Feuerhaken und anderen Löſchgeräthſchaften, wie Feen 23% libr: lage Safe Gau Credit 238, Lombarden 127, 
die Gage a“, die erſt ſeit ig t n bete en 755 1 5 dort vollzählig vorhanden, unbedenklich ramponiren können. — Unſer Franzosen 475, Reichsbank 156%, Disconto⸗Commandit 113%, Dortmunder - 
Mal den Drücker gewechſelt, vermuthlich weil Der Verleger einen Verpflich- > Wort in dieſer Sache IUnion 8,30, Laurahütte 66%, Cöln⸗ Mindener 104%, Aheiniſche 117, 
tungen nicht nachkommt, und Miarka in Nicolai will den Verlag des „Ka⸗ 2 Zabrze, 28. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Der am 24. cr. ein⸗ Bergiſche 83%, Rumänen 15,80, Türken 12%. 
tolik“ einer ee den übertragen, kann fie aber N u Stande | getroffene, jo lange und heiß erſehnte Regen, führte ſich auch hier mit fürch⸗ 


ferner Egells, 


i 5 igt ſich, daß alle Bemühungen i d der terlichem Gewitter ein und theilte letzteres, ſeine mächtigen Schläge allent⸗ Wien, 28. Auguſt. [Die Einnahmen der franz. ⸗oͤſterr. Staats⸗ 
len Bann bei der Maſſe des ea. les nicht im] halben aus, nur ſcheinen dieſelben kalte“ geweſen zu fein. En ſolcher[ bahn! betrugen 15 der Woche vom 19. bis 25. ern 11,178 Fl. er⸗ 
Stande find, Wurzel zu ſchlagen, wenn fie auch im einzelnen Schaden genug | chlag fuhr hier auch bei einem Schmiedemeiſter durch den Schornſtein 2 mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗ 
anrichten. in die Stube und richtete hier heilloſen Wirrwarr unter den Glas: und] Einnahme von 209,248 Fl. . 5 
. — — — Porzellangefäßen an. Sämmtliche Nägel wurden aus den Wänden geriſſen“ Wien, W. Auguſt. [Die Ginnahmen der Carl:Cudwigsbahbn] 
N Georgshütte, 25. Auguſt. [Ernte ⸗Exgebniſſe. — Witte⸗ſund der Wirt aus dem Bette geſchleudert, jedoch ohne beſonderen Schaden.] betrugen in der Woche vom 19. bis 25. Auguſt 179,769 Fl., ergaben 
rung. — Feuersbrünſte in Polen. — Geſündheitszuſtand. — Der Regen, Wald und Flur erquickend, war hier beſonders nothwendig zur] mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
Zum letztenmal Herr Dr. Schlockow und das fogenannte Ge⸗Beſeitigung des erſtickenden Staubes. Dunkle Breimaſſen wälzten ſich den J von 12,415 Fl. 
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Denn , i] pigſer für den cubaniſchen Krieg vorzuſchießen. Das Capital ſoll in 


Berliner Börse vom 28. August 1876. 


Wechsel- Co 


Fonds- und Geld-Course. 


Consolidirte Anleihe. 4 ½ 104,80 bz 
do. de 1876 .\4 97,20 bz 
Staats-Anlelde 4.97.20 bz 
Staats-Schuldscheine, . 3½ 94,20 bz 
Prim.-Anleihe v. 18551315 136 ban 
Berliner Stadt-Oblig. 155 102 baz 
(Berliner 4½ 102,75 b2G 
Pommersche 3½ 8460 bz 
Posensche neue. 4 95,25 bz 
Schlesische 3½% 86 8 
Kur- u. Neumärk. 4 | 97,50 B 
(Pommersche. 4 | 97,20 bz 
2 Posensche 4 | 96,70 bz 
3 (Preussische ..... 4 | 96,50 bz 
8 Westfäl, u. Rhein. 4 | 98 hzG 
Sächsische 1 3560 520 
Schlesische 4 97 bio 
Badische Präm.-Anl. 4 119 bz 
Baierische 4% Anleiheſd4 12,5 bz@ 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3½ 109,20 bzG 


Kurh. 40 Thaler-Loose 250 6 
Badische 35 Fl.-Loose 139,0 bz 
Braunschw. Präm,-Anleibe 84.20 ba 
Oldenburger Loose 134,50 bz 


Ducaten 9,62 G 
Sover. 20,40 bz 
Napoleons 16,30 bz 
Imperials 16,16 G 
Dollars 4,18 bz 


Fremd. Bkn.— — 
einLi.Leip. — — 
Oest. Bku. 168,80 bz 
Russ, Bkn. 268 bz 


Hypotheken- Certificate. 
sc 


ePartial-Obl.|d 


19 
Unkb.Pfd. d.Pr.Hyp-B. 
do. do, 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 

d do, 


5 


0. do. 
Kündbr. Cent Bod, S 4%, 100,40 bzG 
101,850 bz 


Unkünd. do. (1872) 5 
do. rückzb. A 1105 


do, do. 4½ 


do, 

Unk. H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 
do, III. Em, do. 
Kündb.Hyp.Schuld. do. 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C- 
do, do, Pfandbr.. 
Pomm, Hyp.-Briefe.. 
do, do. II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I Em. 
do. do. II. Em. 
do. 5% Pf. rkzIbr. m. 110 
40. 4½ do. do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Oest, Silberpfandbr. 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr, 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. ö 
Schles. 9 5 


RSG 


do, 0. 
Südd. Bod.-Ored.-PIdb. ö 
do 


4 
35 


% 
Ya 


4% 

do. 4% 4% 
Wiener Süberpfaudbr. [61% 
— nn 


102,50 bz 
99 bzG 


100,30 bz@ 
4˙½ 95,75 b2G 


101 bz 


107 & 


10200 b2G 


100 bz 


101,50 528 
101.50 620 


102.25 ba 
96 bz 
103,10 bz 
35 8 


Ausländische Fonds. 


Gt. u. 1. 4. . io.) 
do, Papierrente 


»Oest. Silber rente . 
‚4 


(½.1.. u. 1.5. l. 11. 
5 25 Präm.-Anl. 4 
do, Lott.-Anl. v. 60. ö 
do. Credit-Loose .— 


do. Cent.-Bod.-Cr.-PHdb. 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr, 
Amerik. rückz. p. 1881 

do. do. 1885 

do. 5% Anleihe... 
Französische Rente. 
Ital. neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig. .. . 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 
Rumänische Anleihe. 
Türkische Anleihe 
Ung. 5% St. Eisenb.-Anl 


Dr 


58.90 bzB 


169 bz 
163,50 bz 
85.20 bz 
88,75 bz 
76,7 
68.75 G 


100,90 bzB 


105,20 etbzB 


73,40 bzG 
102.50 G 
69,50 bz& 
97,50 bzB 
12.90 ba 


| 69,90 bz 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Boose 39 G 


“Türken-Loose 29,75 bz 


—— 


Eisenbahn-Prioritäts- otien. 


Berg.-Märk. Serie II. 1495 
do. III. v. St.3½ g.] 3 
do. do. I. a 
do. Hess. Nordbahn./ö 
5 


F 44 
do. Lit C. 4½ 
Breslau-Freib. Lit. D. 4½ 
do. do. E. 472 
do, do. Fa, 
do, do. 6.44, 
do 40. HM 
do. do. 3.4% 
do. do. K. 4½ 
Cöln-Minden III. Lit. A. 
do, „ Lit, B. 4½ 
do. e 
do. n 
Halle-Sorau-Guben ..|ö 
Hannover-Altenbeken 4½ 
Märkisch-Posener % 
N. M. Staatsb. I. Ser. 4 
do do. II. Ser. 4 
do, do. Obl. I. u. II. 4 
do do, III. Ser.|4 
Oberschles. 4. 4 
do, BASE: 3%, 
do. G99. 4 
do. B: la. 5 
do. S8. 
do. 5 47 
e a, 
do H.. i 45 
do, von 1869,15 


do, von 1873.4 
do. von 1874. 4½ 
do. Brieg-Neisse4½ 
do. Cosel-Oderb. 4 
do. do. 
do,Stargard-Posen/4 
do. 0. II. Em. 4½ 
do. do, III. Em. 4% 
do, Ndrschl. Zwgb. 3½ 
Ostpreuss. Südbahn 
Bechte-Oder-Ufer-B. . 
Schlesw. Eisenbahn 


5 
5 
4 
Chemnitz-Komotau, 5 
Dux-Bodenbach, ... . 5 
do. U. Emission „.|ö 

’ 0 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 
do. do. neue 
Kaschau- Oderberg. 
Ung. Nordostbahn 
Ung. Ostbahn 
Lemberg - Czernowitz. 
do. do. II. 

do. do. III. 
Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schl. Centralb, . 


do. II. 
Kronpr. Rudolf. Bahn. 
Oesterr. Französische 

de do. II. 

do, südl, Staatsbahn 
0. neue 
do. Obligationen 
Warschau-Wien II. 
do. 


e eee 


III. 
do. IV. 
do. W 


99 

86.25 B 
98.10 B 
103,50 bzB 
102,10 8 
92.25 bz 
88,80 G 
96,50 bzG 
96,50 bzG 
06,50 bz 
96,50 bg 
91,90 bz 
91.90 bzG 
91,90 bz 


93,70 bz& 
918 
101,40 bzG 
% bz 


97,25 G 


103,75 8 
95,75 bz 
98,75 bz& 
101,50 6 
101.10 G 


| 99,25 bz 


64,30 G 
322,25, bzG 
200 bz 


240 bzB 
240 bz 
78,26 bz 
96.60. 
93.25 6 
89 
81,50 bad 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


En . SPUR LA FUCTERMET A q D BAELNETTUNMERGICREN Ar Co. NOIR ee 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Madrid, 28. Auguſt. Der „Gaceta“ zufolge ſchloß die Reg 
mit berſchiedenen ſpaniſchen Bankhäuſern eine Convention ab, wodurch 
die letzteren ſich verpflichten, der Regierung 15 bis 25 Millionen | 13,90—14,2 


1.0. l. /10. 58,60 b 


303,75 etbzG 
— 264 be 


5 etbzG 


Amsterdam 100 FI. 

do. doo. 
London 1 Lstn r... 
Paris 100 Fres. 
Petersburgl00SR, ..... 3 NM. 
Warschau 1008 R. 
Wien 100 Fl. 
do. DRITTE 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid. pro| 1874 


Aachen-Mastricht. 1 
Berg.-Märkische. .| 2 


Berlin-Anhalt ...| 8% 


Berlin-Dresden ..| 5 
Berlin-Görlitz .„. .| 0 


Berlin-Hamburg . . 12½ 


Berl, Nordbahn - -. 0 


Berl.-Potsd-Magdb 1% 
Berlin-Stettin . . Ya 


Böhm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib.. . .| 74 


Cöln- Minden ho 


do, Lit. B. 
Cuxhaven, Eisenb.| 6 
Dux-Bodenbach.B.| 0 


Gal. Carl-Ludw.-B. 81% 


D 


Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, | 
Ludwigsb.-Bexb. . 
Märk.-Posener.. . .| 
Magdeb, - Halberst,) 3 
Magdeb,-Leipzig. . 
«do, Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh. . 
Niederschl.-Märk. . 
Oberschl. A. C. D. E. 
do. B 


0. ——U— 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb. 
Oest. Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb, .| 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische 
do. L it. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän, Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard - Posener 
Thüringer Lit A, 
Warschau-Wien. . 


Serra 


2 


= 
5- 
win 


nn 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-A 


Berlin-Gorlitzer . .| 4 
Berliner Nordbahn 0 
Breslau-Warschau, 0 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 
Hannover-Altenb, | 0 


Kohlfurt-Falkenb. 24% 


Märkisch-Posener | 0 


Magdeb.-Halberst. | 314 


do. Lit. C. 5 
Ostpr. Südbahn 314 
Pomm. Centralb. 0 
Rechte-O.-U.-Bahn 6½ 
Rumänjer 8 
Saal- Bann 23% 
Weimar-Gera,... ö 


Bank-Papier 


Allg.Deut.Hand-.G.| 5 
Anglo DeutscheBk.! 0 


Berl. Kassen-Ver. 191½ 


Berl. Handels-Ges.| 7 
do. Prod.-u. Hdls.-B. 10% 
Braunschw. Bank. 70 
Bresl. Disc.-Bank 4 
Bresl. Maklerbank 0 
Bresl. Makl. Ver.-B.] 4 
Bresl. Wechslerb.| 3 
Coburg. Cred.-Bnk.| 4 
Danziger Priv.-Bk.| 6 
Darmst. Creditbk. 10 


Darmst. Zettelbk.| 6% 


Deutsche Bank 5 
do. Reichsbank — 

do. Hyp.-B. Berlin] 7% 

Disc.-Comm.-Anth. 12 


do. ult. 12 
Genossensch.-Bnk.| 6 
do. junge 6 


Gwb, Schuster u. C. 0 
oth. Grunderedb.] 9 


G 
Hamb. Vereins-B. I 150. 


Hannov. Bank. 624 
Konigsb.Ver.-Bank 5 
Ludw.-B. Kwilecki| 6%, 
Leipz. Cred.-Anst.| 914 
Luxemburg. Bank] 9 
Magdeburger do. | 54, 
Meininger do, | 4 
Moldauer Lds.-Bk.| 3 
Nordd. Bank... 10 
Nordd. Grunder.-B. 914 
Oberlausitzer Bk. 0 
Oest. Cred.-Actien 67 
Posner Prov.-Bank 6 
Pr. Bod.-Or,-Act.-B.| 8 
Pr. Cent,-Bod.-Crd.| 9% 
Sächs. Bank 10 
Sächs. Cred.-Bankſ 5 
Schl. Bank-Verein| 6 
Schl. Vereinsbank| 5 
Thüringer Bank, .| 6 
Weimar. Bank. ..| 5% 
Wiener Unionsb, .| 5 


In Liquidation, 


Berliner Bank. q 0 

Berl. Bankverein 41% 
Berl. Lombard-B. | 0 

Berl. Prod-Makl.-B. 0 

Berl, Wechsler-B. 
Centralb, f. Genos, 
Deutsche Unionsb.| 3 
Hannov. Disc.-Bk. 
Hessische Bank. . 
Ostdeutsche Bank 
Pr. Credit-Anstalt 
Pr. Wechsler-Bnk. 
Ver.-Bk, Quistorp 


888888888 


— — ———ẽũ0— 


Industrie-Papiere. 


Berl.Eisenb.-Bd-A.| 7½ 
D. Eisenbahnb.-G. 0 
do. Reichs- u. Co.-E. 4 
Mark. Sch. Masch. G.] 0 
Nordd, Gummitab.] 5½ 
do. Papierfabr.] 4 
Westend, Com.-G,| 0 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 188% 


Schles. Feuervers.|17 


Donnersmarkhütteſ 4 
Dortm. Union, 0 
Königs- u. Laura. 10 
Lauchhammer 0 
Marienhütte 7 
Oschl. Eisenwerke I 
Reden hütte. 0 
Schl. Kohlenwerke) 0 
Schl. Zinkh.-Actien 7 

do. St.-Pr.-Act.] 7 
Tarnowitz, Bergb,| 0 
Vorwärtshütte . .| 1 
Baltischer Lloyd. 0 
Bresl, Bierbrauer. @ 
Bresl, E.-Wagenb.| 6 

do. ver. Oelfabr.| 5 
Erdm. 8 4 
Görlitz, Eisenb.-B.) 2 
Hoffm’s Wag. Fabr.] 0 
O. Schl. Eisenb.-B.] 2 
Schl. Leinenind. .| 7½ 

do. Porzellan] 0 
WilbelmshütteMA.| 4 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
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10 Jahren amortiſirt, 10procentig verzinſt und durch die Zollerträg⸗]! 


ar 8 5 1 = 
Newyork, 28. Auguſt. Der Dampfer „Egypt“ der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 4 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Petersburg, 28. Auguſt. Der Eintritt verabſchiedeter ruſſiſcher 
Offiziere als Volontaire in die ſerbiſche Armee dauert fort, faſt täglich 
gehen Trupps von 20—30 Perſonen mit der Eiſenbahn ab. Viele 
der früher eingetretenen Ruſſen ſind bereits gefallen, auch der Special⸗ 
Correſpondent der Petersburger „Börfen-Zeitung fiel vor Alexinatz. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
wude a n a Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

ankfurt a. M., 28. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſes 204,82. Pariſer Wechſel En! an 
Wechſel 168,20. Böhmiſche Weſtbahn 15444. Glifabethbahn 135. Galizier 
163%. Franzofen*) 236%. Lombarden“) 61%. Nordweſtbahn 109%. Silber: 
rente 59. Papierrente 56. Ruſſiſche Bodencredit 85%. Ruſſen 1872 
96%. Amerikaner 1885 100%. 1800er Looſe 101%. _ 1864er Looſe 266,50. 
Creditactien“) 118%. Oeſterreichiſche Nationalbank 722,00. Darmſt. Bank 
105%. Berliner Bankverein 8444. Frankfurter Wechslerbank 82%. Oeſterr. 
deutſche Bank 9%. Meininger Bank 77. Heſſiſche Ludwigsbahn 99%. 
Ober eſſen —. Ungariſche Staatslooſe 147,50. do. Schaßanweiſungen 
alte 88/4. do. Schatzanweiſungen neue 86%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
60%. Central⸗Paciſie 97%. Reichsbank 156. 

Felt. 0 u d Fonds erheblich höher. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 118%. Franzoſen 236%. Lom⸗ 
barden —. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe 61%. 
Reichsbank 156%. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

u 28. Auguſt, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 58%, Creditactien 118%, 1860er Looſe 102%, 
Beampofen 591, Lombarden 157, Ital. Rente 73%, Vereinsbank 118%, 

aurahütte 66, Commerzbank 94%, Norddeutſche 127, Anglo⸗deulſche 48%, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 —, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
105, Rhein = . do. 117%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83%, Disconto 
2% pCt. — Schluß ſehr feſt. 

Hamburg, 28. Auguſt, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco und auf Termine ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. 
Weizen pr. Auguſt 186 Br., 185 Gb. pr. October⸗Novdember pr. 1000 
Kilo 192 Br., 191 Gd. — Roggen pr. Auguſt 142 Br., 141 Gd. pr. 
October⸗November pr. 1000 Kilo 146 Br., 145 Gd. Hafer ſtill. Gerſte 
ſtill. Rüböl behauptet, loco 70, pr. Octbr. 68%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 68%. 
— Spiritus feſt, pr. Auguſt 38, pr. Sept.⸗October 38, pr. October⸗ 
Nov. 38%, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 39%. Kaffee rege Kauf: 
luft. Umſatz 8000 Sack. Petroleum ſteigend, Standard white loco 19, 25 
Br., 18, 80 Gd., pr. Auguſt 18, 80 Gd., pr. September⸗December 19, 00 
a 4 Aua 8 0 1 0 

iverpool, 28. Auguſt, Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
5 Umſatz 8000 Ballen. Ha RR 3000 Ballen 
Pernam. 

Liverpool, 28. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Matt. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte Octoher⸗November⸗ 
Lieferung 6, November⸗December⸗Lieferung 6 ½, November⸗December⸗Ver⸗ 
ſchiffung nicht Segelſchiff neue Ernte 6 D. 

Middl. Orleans 6%, middl. ler 6, fair Dhollerah 4%, middl. 

air Dhollerah 4%, good. middl. Dhollerah 4 & middl. Dhollerah 3%, fair 
engal 3%, good fair Broach —, new fair Domra_ 4%, good fair Domra 

4%, fair Madras 4%, fair Pernam 6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 

Antwerpen, 28. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Getreide⸗ 
8 en Weizen unverändert. Roggen matt. Hafer ſtetig. 

erſte ruhig. 

Antwerpen, 28. Auguſt, Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 4 bel und Br., pr. Au e, 

8 Br., pr. Septbr. 48 bez. und Br., pr. Octbr.⸗December 48 bez. U. Br., 
pr. September⸗December 48 bez. u. Br. Steigend. 

Bremen, 28. Auguft, Nachmittags. PBroleum. ee 
Standard white loco 18, 75 bez., pr. Sept. 18, 75 bez., pr. October 19, 00 
bez., pr. November⸗December 19, 25. Steigend. 


Berlin, 23. Auguſt. [Productenbericht.] Sehr umfangreiche Rea⸗ 
liſationskäufe haben auf die Terminpreiſe von Roggen heute einigen Druck 
ausgeübt. Nach ziemlich regem Handel war aber die Haltung ſchließlich 
etwas feſter. Waare iſt nicht viel umgegangen. — Roggenmehl etwas nie⸗ 
driger. — Weizen wenig verändert; das anfänglich einigermaßen ergiebige 
Angebot begegnete ziemlich guter Kaufluſt; ſpäter wurde es ſehr ſtill, blieb 
aber feſt. — Hafer loco matt, ordinäre Sorten mußten merklich billiger er⸗ 
laſſen werden. — Rüböl ſehr BET 8 zu Gunſten der Käufer. 
— Petroleum ſchnell ſteigend, Umſatz lebhaft. — Spiritus höher bei ziemlich 
regem Verkehr. Die Hauſſeſpeculation hat augenſcheinlich Terrain gewonnen. 

an loco 180—218 pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
— M. bez., per ae — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗ 
September — M. bez., per September⸗October 187—186—186½ M. be 
per Oct.⸗Novbr. 190, —190 M. bez., per November-Dechr. 199-1924 M. 
bez., per April⸗Mai 201 — 200% Mt. bez. Gekündigt — Centner. Kündi⸗ 
gungspreis — M. — Rongen loco 141—182 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, ruſſiſch. 141—147 M. ab Kahn bez., neuer inländ. 170—177 M. 
ab Bahn bez., hochfeiner neuer 181 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 156 bis 
155% M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez, 
per Auguſt⸗Septbr. 1154-145 M. beg, per Septbr-Detober 4 
bis 140 M. bez., per Gctober⸗November 1504 —149—149% M. bez., per 
November⸗Decemher 152 —152 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Gerſte loco 135—171 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 133—170 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gerorbert, oft: und weſtpreu⸗ 
ßiſcher 153—161 M. bez., ruſſiſcher 135—158 M. bez., neuer pommerſcher 
158162 M. bez., neuer Jahr und galiziſcher 147—160 M. bez., 
neuer böhmiſcher 135—152 M. bez., neuer ungariſcherr 150—162 M. 
ab Bahn bez., per Frühjahr 14544 M. bez. per Juni⸗Juli — M. bez., 
per Pacer di 152 M. bez., per September⸗October 1 M. bez., 
per October⸗November 144 M. bez., per November⸗December 43 M. bez. 
Gefündigt 1000 Er. Künbigungäpreiß 152% M. — Erbſen: Kochwaare 

186—215 M., Futterwaare 175—185 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. 
unverſteuert incluſive Sack Nr. 0 28,50-27,00 M., Nr. 0 und 1 
26,50—25,50 M. bez. — Rogpenmebl pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0 25,25—23,75 M. bez., Nr. 0 und 1 23,50—22,50 
M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per April⸗ 
Mai — M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., 
per Auguſt⸗September 22,60 —65 M. bein per GSept.:Dctober 22,25—20 M. 
bez. per Dctober-Nodember 21,90—95 M. bez., per November⸗December 
21,75—85 M. bez. Gekündigt 500 Centner. Kündigungspreis 23,45 M. 
Oelſaaten. Raps — M. bez., Rablen — M. 1 Rüböl pro 100 Kilo 
loco ohne Faß 66,8 M. beit per April⸗Mai 68 M. bez. per Mai⸗Juni — 
M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗ 
September 66,8—6 M. bez., per September⸗October 66,8—6 M. bez., per 
October⸗November 66,9—7 M. bez., per November⸗December 67—66,9 M. bez., 
per December⸗Januar — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
M. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo inel. Faß 
41,5, M. ab Bahn bez per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli allein — M. bez., 
per Juli⸗Auguſt — M. bez per Auguſt⸗September 40 M. bez, per Sep: 
tember-October 38—39,5—38,8 M. bez., per October⸗November 38—39,5 bis 
38,8 M. bez., per Nopember⸗December — M. bez. Gekündigt — Centner. 
alt Sie lere hne Faß 51,552 M, bez, mit leichten Geb M 

Spiritus loco „ohne Faß“ 51,5—52 M, bez., mit leichten Gebinden — M. 

bez., ab Speicher 51,5 M. bez, „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 51,8 
bis 52,3—52,2 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. 
bez., per Auguft-Sentbr, 51,1—51,8 bez., per Septbr.⸗Oct. dito, per October: 
November 50,3—8 M. bez., per November⸗December 50—50,5—4 M. bez. 
Gelündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


# Breslau, 29. Aug., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
1 5 * im Allgemeinen wenig verändert, bei ſtärkeren Zufuhren Preiſe 

ehauptet. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,50 
bis 18,40 —20,90 Mat. gelber 910,30 — 17,40 — 10 0 De feine Sorte 
über Notiz bezahlt. f 

R ggem feine Qualitäten gut verkäuflich per 100 Kilogr. neuer 15,50 
„50 bis 17,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ge e per 100 Kilogr. neue 13,00 bis 13,80 Mark, weiße 
ark. 


Auguſt, gemeldet: 


5 Safer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 12,60 bis 13,60 bis 
60 Mark. 

is ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 11,80 — 12,80 — 13,70 Mark. 
Erbſen ohne Angebot, per 100 Kiloge- 17182050 Mark. 1 
Bohnen unverändert, per 100 Kilogr. 15,00 —16,00—17,00 Mark. 
Lupinen 3 73 beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, blaue 


9,50—11,00 Mark. 
Wicken ohne 12 7 per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mark. 


= 


S in feſter Haltung. 

Schlaglein ohne Aenderung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
25 2 


Schlag⸗Leinſaat .. 27 23 25 
Winterraps 30 — 28 — 26 50 
Winterrübſen . 29 50 ee 26 — 
Sommerrübſen .. 29 85 28 50 9 


Leindottee 27 25 26 20 50 

Rapskuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sep: 
tember⸗October 7,50 Mark. 

Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 40—45—48—52 Mark, — 
weißer per 50 Kilogr. 46—50—55—58 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee per 50 Kilogr. 28—30—24 Mark. 

Mehl bei ſtärkerem Angebot matter, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 
a un re Mark, Roggen fein 2 Mark, 

ausbacken 26,5027 ark, Roggen⸗Futtermehl 10,50 — 11,50 Mark, 

Weizenkleie 7,50 bis 8,50 Mark. er p { 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 28. 29. Nachm. 2. U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
5 e Ar 14 fa) + 10% + 901 
Luftdruck bei oo. 330,88 331,69 392417 
re „„ „„ 3 . 3.93 402 
Dun tjättigung .... 56 pet. 79 pCt. 85 pEt. 
D ve SW. SW. 1. SW. 1. 
Wetter bedeckt. trübe. bedeckt. 
Wärme der Oder er 7 Uhr Morgens + 13%. 


Breslau, 20. Aug. [Wafferſtand.] O-. 5 M. 54 Cm. UP. 1 M. 22 Cm. 
K . ] p ÄE . ᷑̃ ͤ“— . . 7˙ 


— —— T —p— — — 
See von Schleſien für den Elementar⸗Unterricht von Otto Bum ke 
Schulrector. Mit einer Schulkarte von Schleſien. Pr. 20. Pf., mit 
Karte 30 Pf. (Karte allein koſtet 15 Pf.) Breslau, 1876. Verlag von 
Franz Görlich. a i N 
Das Büchel behandelt auf 29 Octapſeiten A. die räumlichen Verhält⸗ 
niſſe; B. die Naturerzeugniſſe; C. die Bewohner und D. die wichtigſten Ort⸗ 
ſchaften Schleſiens. Dasjenige, was für die Kinder in erſter Linie zu wiſſen 
nothwendig iſt, it in größerem Druck, das aber, was erſt in zweiter Linie 
in Bezug auf Wichtigkeit auftritt, in kleinerem Drud dargeſtellt. Das erſtere 
müſſen die Schüler auswendig lernen, das andere ſoll ihnen als intereſſanter 
und immerhin wiſſenswerther Leſeſtoff dienen. Das ſich über die Provinz 
ausbreitende Eiſenbahnnetz iſt überſichtlich und vollſtändig angegeben. Die 
beiden Druckfehler auf Seite 6 unter o. und Seite 18 unter e. ſind vor dem 
Gebrauch zu verbeſſern. Die beigegebene, den Unterricht unterſtützende 
Karte, iſt recht gelun en ausgeführt. Wir können das Büchel den Unter⸗ 
klaſſen unſerer Volksſchulen aufrichtig empfehlen, da in der Anlage, Aus⸗ 
wahl, Behandlung und Begrenzung des Stoffes überall der praktiſche Schul⸗ 
mann hindurchblickt. x 
* [Die Nr. 35 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin enthält: Zu den Wahlen. Von Politicus. — 
Literatur und Kunſt: Das Bavpreuther Feſtſpiel. Von H. Ehrlich. — 
Goethes Beziehungen zur Geologie. Von A. Callenberg. (Schluß) — „Aus 
Halbaſien“. Von O. v. Leixner. — Hiſtoriſche Revue. Von W. Pierſon. 


Naturwiſſenſchaftliche Revue. Von Carus Sterne. — Die Literatur der 
ö von M. von Szeliski. — Notizen. — Offene Briefe und 
ntworten. 


Iueber einen arte ene Fund in Pompeji] wird aus Rom, gten 
1 ompeit hat man eine wichtige Entdeckung gemacht. 
Sie beſteht in einer 20 50 erner und goldener Gegenſtände und den 
verkohlten Skeletten zweier Männer in deren Nähe, die bei dem Verſu 
mit jenen Schätzen zu entfliehen, von dem Aſchenregen überraſcht und be⸗ 
graben worden zu ſein ſcheinen. Unter den Werthſachen aus Gold befin⸗ 
den ſich acht Ringe, ſechs Geldſtücke, zwei Paar Ohrringe, ein einzelner Ohr⸗ 
ring, zwei große Armbänder, deren jedes mit 13 Paar Halbkügelchen ge⸗ 
ſchmückt iſt, und ein Halsband aus Ketten; unter den Silberſachen ein 
Ring, 332 Stück Münzen, eine Kaſſerole. Von Bronceſachen fand man drei 


große Münzen. 
Holz⸗Verkauf. 


Matthias-Park. 
In den Forſten der Herrſchaft Toſt 


Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten und 

ungefüllten Hecht mit Butterſauce. ö | 

Es ladet ergebenſt ein C. Kaßner. ſtehen zu zeitgemäß billigen Preiſen 

te Er aus dem Einſchlage 1875/76 zum 
Verkauf: [3119] 


u Ein Hand⸗ circa 1000 Rm. Kiefern⸗Leibholz, 


t tarkklobig, 
lungshaus in Oberſchle⸗ „ 400 „ were 
i ößtentheils mit 75 ſtarkklobig, 
ben Weigl uon Bedarfemale⸗ „ 1600 „ Kiefern⸗Rollholz, 
rialien für Hütten, Gruben⸗ 700 8 
und Fabrikbetrieb beſchäftigt und " , NO er bald ollholz, 
hierfür im In⸗ und Auslande f 7 gespalten, 
67 „ 200 „ Birken Rollholz, 
zeifen laßt, Wünſcht eſpalten, 


„ 400 „ Kiefern⸗Aſtholz, 

„ 200 „ Fichten⸗Aſtholz. 

Die Abfuhr erfolgt nach der durch⸗ 
ſchnittlich ! Meile entfernten Station 
Sandowitz der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn. 

Reflectanten wollen ſich an den 


Agenturen orer Com⸗ 
miſſtous⸗Lager einiger 


Artikel, die in dieſes Fach ge⸗ 


hören, zu übernehmen „unterzeichneten wenden. 5 
— Referenzen werden nachge⸗ Dombrowla sei Tor, 
wieſen. — Gefällige Offerten den 27. Auguſt 1876 
8 dolf nt oe Br ar D Oberförſt 
an Rudolf Moſſe, 1 7 er 2 orſter 


Gegen Huſten und Heiſerkeit 


find das voͤr üglichite Hausmittel die echten Pariser Brust- 
Caramellen 1 Padet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen 
Erdkreis — und empfohlen von den D 1 er 
Welt — liefert dieſelben einzig und allein echt das Haus Erster 
Pariser Bazar, Paris 1671, echte Pariſer Chocoladen, 
Caramellen aden 5 lan, Sinne de e Deutſchland, 
and Breslau, . 1 

Oeſterreich, Nuß In der Pre ge en 11861] 

In Oppeln bei S. Lichtwitz in G . bei Albert Kraus, in Katto⸗ 
witz bei Wilh. Bock, in Natibor bei C. A. Kahle, in Myslowitz bei Si⸗ 
mon Schäfer, in Glatz bei Robert Drosdatius, in Reichenbach bei Herm. 
Bienert, in Waldenburg bei Paul Rudolph, in Liegnitz bei Mar Kahle. 


ERES, 
Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, 


(Th. Pyrkosch, Ratibor) 


empfiehlt unter Gehaltsgarantie ihre sorgfältigst gearbeiteten 
Düngstoffe: 
HKnochenmehl, 4—44, %Stickstoft, 22-24 % Phosphorsäure. 
Superphosphate von Spodium und Guano’s 
in div. Zusammensetzungen. \ 


Verantwertlicher Redactenr: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Bag u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


